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Allein. 


Wir ſitzen zujammen im trauli- 
chen Kreis, 

Man plaudert jo fröhlich und 
traut, 


Der eine erzählt von gelungener 
Keil’ 

Bon Höhen die er jtaunend ge- 
ſchaut. 

Die andern reden vom Laufe der 
Zeit, 

Von Kunſt und von Wiſſenſchaft, 
Friede und Streit. 

Ich bin allein, 

Allein mit dem 
Schmerze allein! 


brennenden 


Sie nicken und lächeln, man fröh- 
lich beipricht, 

Der Kinder Ergehen und Plan; 

Sie merfen es nicht, dab mein 
Herze fait bricht, 

Meil ſchweigend ich ſitz nebenan. 

Sch bin allein, 


Allein, mit dem brennenden 


Ben 9 zu 1 | %“ — 
Es muß ja jo ietir Einem Einia- 


men iſt 

Die Seele in menſchlicher Bruſt, 

Kein anderer jemals die Tiefe er- 
mibt 

Des Herzens in Leid und in Luft. 
Pſalm 94, 17—19). 

Und „Einfam” wenn fremd ums 
die Menge umgibt, 





Und „Einfjam“ auch wenn man 
fi fennt und ſich liebt. 
Sch bin allein, 
Allen mit dem 
Schmerze mein! 


brennenden 


Da horch! Durch die einfame See- 
le mir Elingt, 

Ein Wort aus den himmlifchen 
Höh’n, 

Ein Wort, daß mit fiegender 
Macht mich durcdhdringt, 
wunderbar, lieblich 

Ichön: 

„Sieh’, ich-bin ja bei dir! Dein 
Heiland iſt nah! 

Ich kann den Schmerz, Deinen 
Jammer ich ſah, 

Biſt nicht allein, 

Feſt hält dich umſchloſſen die Lie— 
be mein!“ 


und 


> 
oo 


Und siehe, die Wolfe des Un- 
muts ſchwand hin, 

Wieé Sorme TER Mebel vertreidt, 

O himmliſche Sonne durchſtrahl 
meinen Sinn, 

Daß Liebe, nur Liebe mir bleibt, 

Daß nimmer ich frage, ob man 
mich verſteht. 

Daß liebend, nur 
andre ich ſeh! 

Nie iſt allein, 

Mer Liebe im Herzen läßt Herr— 
ſcherin jein. 


Tiebend auf 





Dein Wort iſt unjeres Fußes Ceuchte! 





Wo dein Geſetz nicht mein 
Troſt geweſen wäre, jo wäre 
ich vergangen in meinem 
Elend. Pialm 119, 92. 


Sudet in der Schrift; denn 
ihr meinet, ihr habet das ewi⸗ 
ge Leben darin; und fie iſt's, 
die von mir zeiget. Johannes 
5, 39. 


Dein Wort, o Herr, iſt wie der 
Tau für trojtbedürftge Seelen 
Troitbedürftig jind die Gottes- 
finder aller Zeiten. Das Elend iſt 
ihr Ätändiger Gaſt. Krankheit, 
Sorge, irdiihe Schwierigkeiten, 
Sewifiensnöte ſtürmen auf fie ein. 
Das Elend it jo groß, daß ſie 
darin verjinfen und Glaube und 
Soffnung vergehen Fönnten. Wir 
müffen ratlo8 werden. Nur wenn 
wir bor Unmöglichfeiten jtehen, 
kann Gott Glauben in uns jchaf- 
fen umd fich an uns herrlich er- 
weiſen. Laßt uns getrojt an uns 
jelbjt verzweifeln. Die ganzen 
Abgründe des Elend3 entlang bis 
zur Heimat hin hat Gott ein Ge⸗ 
länder für uns gebaut: ſein Wort. 
Daran dürfen wir uns halten. 
Vom Troſt des Geſetzes jpricht der 
Pſalmiſt. Er meint das Geſetz- 
buch, das auch von der Barmher⸗ 
zigfeit und Treue fpricht, mit der 
Gott Zirael aus Aegypten dur 
die Müfte nah) Kamaan führte. 
Durch Sein ganzes Wort tröſtet 
uns Gott. Durch ſeine Taten, die 
des Alte und das Neue Teitament 
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berichten, die von jeiner allmädhti- 
gen, heiligen Liebe zeugen, vor 
allem durch Chriſti Sterben und 
Auferitehen tröjtet uns. Gott. 
Durch jeine Verheißungen befreit 
Er un3 oft aus tiefſter Verzagt- 
beit. Auch feine Gebote find jo 
viel Verſprechen, durd; alle ver- 
hauenen Bahnen zu brechen. Wie 
wunderbar hat ım3 oft ein be- 
itimmtes Wort Gottes Troit, 
Kraft, Geduld und neuen Mut ge- 
geben! Laßt uns nun wie der 
Pſalmiſt für den Troft aus Got- 
tes Wort jtet3 dankbar fein. Im 
Danfen genießen wir den Troit 
immer wieder und jpüren, daB 
e3 ewiger Trojt iſt. Laßt uns aud) 
andern jagen, welches Gotteswort 
una tröjtete, daß ſie mit und ge- 
tröftet werden und mit ung Gott 
preijen. 
Vater, vergib, daß mir dein 
Wort nit treuer bemahrten. 
Laß e8 recht unſere Speife fein! 


Krijis. 
(Schluß) 


‚Aber fie wäre nicht Gottes 
Gericht, wenn ſich darin nicht 
zugleich ein Blick auf die mög- 
liche Rettung eröffnete. Sagt 
doch Jeſus, er ſei nicht gejandt, 
zu richten, fondern daß die Welt 


duch ihn gerettet werde. Wir 
müffen un in dag Licht Jeſu 


ſtellen. Da richten ſich die lieb- 
loſen Braftifen der heutigen 
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Welt von jelbit. Aber in jeinem 
Lichte zeigen ſich auch) ſchon ver- 
heißungsvoll die Umriſſe einer 
neuen Welt, deren Grundzüge 
Gerechtigkeit und Liebe find. 
Durchbruch 
verhelfen. Was wir zu tun ha— 
ben, iſt, daß wir uns helfen lai- 
fen. 

Wenn die Chiitenheit in die 
vernichtungdrohende Kriſe fam 
dadurdh, dab fie dem Glauben 
den Abichied gab oder ihn ver- 
barmloite und zu einer wir- 
kungsloſen Theorie madte, fo 
wird die Hilfe darin liegen, da 
fie jihh wieder zum lebendigen 
Slauben an ihren Urjprung in 
Gott und der ewigen Welt zu- 
rüfführen läßt. Sejus iſt der 
die Wahrheit und dat 
Leben. An ihn wirflid alauben, 
das heist darum glauben, dar 
die Wahrheit mehr iſt als Zug 
und Trug, Recht beiier als Un— 
edit, Liebe und Friede ſtärker 
als Sak un Gewalt — ımd die- 
fen Glauben zur Richtlinie 
öffentlichen Zebens nehmen. Da 
liegt die Aufgabe der Chriſten 
in diefer Kriſenwelt. Und die 
Aufgabe der Kirche wird darin 
liegen, das Evangelium bon dem, 
der das Licht der Welt iit, immer 


Weg, 


des 


heller zu verkündigen mit Wort 
und Tat, daß von da auch Licht 
falle auf den göttlichen Sinn 
der Kriſe und auf den Ausweg, 


den Gott der Welt offenhält. 


Durch Jeſus können wir trob 
allem an eine neue Menſchheit 
glauben. Mag Gott in ſeinem 


Gericht ein Stück abbrechen oder 
auf den Grund abbreden, er 


wird jein Reich der Gerechtig- 
feit- aufbauen. Sn diefem Ver— 
trauen ſprechen wir mit dem 


Apoſtel (Römerbrief 11, 33. 36.) 
D meld eine Tiefe des Reich— 
tums ımd der + Weisheit und der 
Erfenntnis Gottes! Wie uner- 
forihlih find ſeine Entſcheidun— 
gen und Gerichte und unaus— 
denkbar feine Wege. .... Dem 
aus ihm und durch ihn und au 
ihm bin find alle Dinge Sem 
iſt die Ehre in Ewigkei! 
(Eingefandt von K. Nanzen.) 


Nnited Church Miſſion 


Gods Lake, Man. via C. P. Air- 
lines, Lac Du Bonet. 
Den 26. Sept. 1944. 





Chriſti Gruß fei Euch entbo- 
ten. Wir erreichten unſer Miifi- 
onsfeld ficher nad) einer jehr er- 
midenden Reife, wie es Pir ja 
befannt iſt. Doch hat ung die Rei- 
je viel Freude bereitet, denn jo 
jehr vieles gab es zu fehen. Und 
wir jahen in allem des Herrn 
Allmacht. Der Herr war ung jehr 
nahe. Zu erzählen, was wir alles 
gejehen, und wie wir dabei ge- 
fühlt, it unmöglich. 

Nach unferer Ankunft, mußten 
wir jofort voll in die Arbeit tre- 
ten, ja noch bat man mir feine 
Seit zur Ruhe eingeräumt. Viele 
gehen jet auf ihre Trapplinien 
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eiss 


zu halte n 


October 25, 1944 


und erwarteten nur noch unjere 
Anfunft ab. 

Wir find ganz. munter, wofür 
wir dem Herrn danken. Das jei 
die erite Nachricht für die vielen 
Zjeben, die wir im Süden zurüd- 
gelafjen haben. Betet für ums, 
denn wir brauchen die YFürbitte 
für diefe Arbeit. Briefe werden 
mit Danf entgegengenommen. 

Euer Bruder in Chrijto 

‚Sohn ©. Kebler. 


Gottſeligkeit und 
Genügſamkeit. 


„Es iſt aber ein großer Ge— 
winn, wer gottſelig iſt und läſſet 
ſich genügen“. 1. Tim. 6, 6. 

Was iſt Gottſeligkeit? Epheſer 
5, 1 gibt uns die Antwort: „So 
iind wir nun Gottes Nachfolger 
als die lieben Kinder“. Chriſten 
iind Nachfolger (buchſtäbl. Nach— 
ahmer) Gottes, jind göttlich oder 
anttielig. „Mber Gottieligfeit iſt 
zu allen Dingen nütze, und bat 
die Verheißung diefes, und des 
zufünitigen Lebens“. 1. Tim. 4, 
8, alſo beides, des zeitlichen und 
ewigen Lebens, und Gewinn in 
beiden. Aber -Gottjeligfeit mit 
Genugſamkeit it großer Gewinn. 
Satan weil dies gut, und er ver- 
Sucht uns diefen großen Gewinn 
zu rauben, indem er Begehrlich— 
feit in unſern Serzen anfadt. 
Darum werden Chriiten er- 
mahnt: „Der Wandel (als Chriſt) 
ſei ohne Geiz (Geldliebe) umd 
laßt euch genügen an dem das da 
it. Denn Er hat gejagt: „Sch will 
dich nicht verlaſſen noch verjäu- 
men“. (Sebr. 14, 5) „Denn wir 
haben nichts in die Welt gebracht, 
und es iit offenbar, wir werden 
auch nichts hindusbringen“. 1. 
Tim. 6, 7—10. 

Aber mit wa$, jollen wir uns 
genügen laſſen? „Mit Nahrung 
und Mleidung“.. Höret was ‚der 
Serr in Lukas 12 lehrt von den 
Raben und den Lilien! 

Was iit Begehren? Sm Grie— 
chiſchen haben wir mehrere AuS- 
drüce für das Wort „Begehren“. 
Das gewöhnlich gebrauchte Wort 
iſt „pleoneria” und meint „Die 
Sudt nad) mehr“, oder „Die 
Sudt nad Gewinn“. 

Ein anderes Wort iſt „philar- 
guros“ und iit überjegt „geizig“ 
A Lukas 16, 14; Sebr. 13, 5; 
3. Tim. 3, 2, heißt aber wörtlich: 
„&eldliebe”.. In Apoftelgefchichte 
20, 33, das Wort „Begehrt”, und 
in Römer 7, 7, „gelüjten”, und 
Römer 13, Iheikt „Epithumeo“ m 
Griechiſch, und hat die Bedeu- 
tung:: „darauf jinnen, alſo Iu- 
ften oder begehren mit allem 
Sinn.“ 

Sn 1. Tim. 6, 10 iſt es „ore- 
gomai” und heißt wörtlih: „Die 
Arme darnach ausſtrecken“. In 
Lukas 12, 1520 iſt es „Sucht 
nach Gewinn“ ſo auch in Hebr. 
12, 15—17. Und in 1. Kor. 5 
wird geſagt, daß nicht nur ein 
Surer, Säufer, oder Spötter und 
gottlofe Perſon hinausgetan wer- 


"den joll, ſondern auch die, die ge- 


is sein ; 
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winnſüchtig oder geizig ſind. 
Zeigt uns dieſes alles nicht, wie 
Gott Gewinnſucht verabſcheut? Es 
it in Seinen Augen Götzendienſt! 
(Rolojjer 3, 5). Wie ernit! 

Wie beraubt es Gott Seine 
Rechtes an uns, und wie beraubt 
es die Seele des großen Gewin— 
nes der Gottjeligfeit mit Genüg- 
famfeit! Die Gewinnſucht erzeugt 
nicht nur Seelenunruhe und Sor- 
ge, fie hindert auch Gemeinjhaft 
mit Gott! Die Freude it dahin, 
und feine Kraft zur - Anbetung 
oder Dienſt vorhanden. Der Chriſt 
wird ſtumpf und kalt, und hat 
wenig Leben. Wenn der Chrijt 
fortfährt, jeinen Geiſt mit Ge— 
winnfucht zu belajten, jo fallt er 
in „VBerfuhung und Stride, und 
viel törichte und ſchädliche Lüſte, 
welche verjenfen die Menfchen ins 
Verderben ımd in Verdammnis. 
Denn Geldliebe iſt eine Wurzel 
allen Uebels, welches hat etliche 
gelüſtet (beaehrt mit allem Sinn) 
und find vom Glauben irre ge- 
sangen, und machen fich jelbit viel 
Schmerzen”. (1. Tim. 6, 10). 
„ber du, Menſch Gottes fliehe 
diefes alles! „Seine Gnade it 
im Schwachen mächtig, und wir 
vermögen alfes durch den, der da 
mädtig madt, Chriſtus“. 

Auch in diejer Sache. Römer 
12, 11 ermahnt ım3 treu unjre 
Pflicht zu tum, aber das iſt ganz 
was anderes als unſre ganze 
Zeit und Energie zum „Geldma— 
chen” zu verwenden, mit wenig 
oder gar feinem Gedanken, dem 
Serrn zu dienen! Und wir jchaden 
damit nicht nur uns ſelbſt, jon- 
dern verleiten auch andre mit un- 
jerm Beifpiel, jo daB ein Wettren- 
nen nad) irdiſchem Gewinn ent- 
ſteht. 

Möge der Herr unſre Herzen 
rühren, daß wir das Reich Gottes 
und Seine Gerechtigkeit als erſtes 
in unſerem Leben achten, und 
nicht nur für uns ſelber leben, 
ſondern für Ihn, welcher für uns 
ſtarb und iſt für uns auferweckt, 
amd damit Jen großen Gewinn er⸗ 
halten den Gottfeligfeit mit Ge— 
nugſamkeit mit ſich bringt. 

(Frei überſetzte Auszüge.) 


Proaramm 


für die Konferenz der Prediger 
der Mennonitengemeinden Mani- 
tobas, die am 2.°3. und 4. No- 
bember in der Kirche der Schön- 
wiefer Gemeinde in Winnipeg 
ftattfinden Toll. 


Motto: Eph. 4, 15. 
Griter Ronferenztag, Donnerstag 


1. Einleitung und Begrüßung 
von Aelt. Dan. Löwen. 

23. Wahl der Beamten, geleitet 
von Nelt. D. Löwen. 

3. Zeiteinteilung: 

4. Gebetsweihe, geleitet von 
Aelt. $. Enns, Grünthal. 

5. Borlejen des Protokolls der 
horfährigen Konferenz: 

6. Stellungnahme zum Proto- 
toll. 


(Schluß auf Seite 4) 
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EVERY DAY. 





This day I pray — “God give 
me strength anew 

To do the task I do not want 
to do; 

To yield obedience, not asking 
why; 

To love and own the truth, 
and scorn the lie, 

To look a cold world bravely 
in the face, 

To cheer for those who pass 
me in the race, 

To bear my burdens gaily — 
unafraid, 

To lend a hand to whose who 
need my aid, 

To measure I am by what I 
give — 

God give me strength that I 
may rightly live.) 


Einladuna 


zum Süngerfejt und Gejang- 
gottesdienit. 


Sonntag, den 29. Oftober, be- 
ginnend um 7:30 abends, findet 
in der Kirche der M. B.-Gemeinde 
in Winnipeg, Ecke Juno und 
William Ave. ein Sängerfeit ftatt, 
zu dem das Komitee der Jugend- 
organilation der Mennoniten von 
Manitoba freundlichit einladet. 

Folgende Chöre jind mit 2—3 
Niedern an dem Programm betei- 
ligt: Nord Kildonan, Dir. 3. 
Enns; Niverbille, Dirigent J. 
Töws; Springitein, Dir. I. Dirk; 
Pigeon Lake, Dir. ©. Both; Glen- 
lea, Dir. D. Wiens; Winnipeg, 
Dir. 3. Konrad. 

Br. Konrad hat diefe Chöre im 
Auftrage der M. 3. DO. in den 
legten Wochen beſucht, und es wer- 
den auch 2 Lieder vom Maſſen— 
Kor, etwa 200 Sänger, vorgetra- 
gen werden. Außer den Liedern 
bon den einzelnen Chören. find 
auch Tenor- und Barytonjolos, 
QDuartett3, Streihhmufif von der 
Springitein Gruppe, und Piano- 
jolos auf dem Brogramm. 

Zur Dedfung der Unfojten und 
zur Unterjtügung der Manitoba 


Sugendorganijatioen mird eine 
Silberfolefte gehoben. 
Das Motto des Abends iſt: 


„Singet dem Serrn”. Durch Ver— 
anitaltungen diejer Art hoffen wir 
eine Neubelebung des Gejanges 
unter unferen Chören und in den 
Semeinden. Wir hoffen auf eine 
rege Beteiliguimg und Unterjtü- 
gung der Zuhörer. Sedermann it 
freundlich eingeladei. 

Das Komitee der Sugendorga- 

nilation der Mennoniten Man. 


Bierceland, Sasf. 





Hier im Norden hat der. Froſt 
die Ernte beichädigt. Gemüſe und 
Kartoffeln hat eg nur wenig ge- 
geben. Die meijten Männer find 


Dr. med. 9. W. Cop, 8. ©e., 
MD, EM, L.M.C.E. — 
kleine Geburtshelfer — Ur⸗ 


ſprung des Lebens. Schwan⸗ 

gerſchaft. Entbindung und Kin⸗ 

desernährung. emein- | 
berftändlih und boffstümlich | 
dargeftellt. Vreis broic. 3öc, j 
Zu beziehen duch den „Boten“ 
und die Rundſchau.“ 





auf Arbeit gefahren. Es jtehen 
bier noch viel Stud, jogar un- 
gemähtes Getreide. Das Kirchlein 
auf der mennonitiihden Anjied- 
lung iſt noch nicht fertig. 

Wehrter Zejer! Wenn Du millit 
fannjt Du noch Deinen Teil dazu 
tun, in dem Du eine Gabe jendejt 
an Rev. Jacob Dyck, Pierceland, 
Sast. Wer getrasen Kleider hat, 
die er los jein möchte, jende jelbige 
an obige Adrejje. E3 fehlen hier 
etlichen Familien Kleider. Geden- 
fe diefen Winter, wenn es unjeres 
Vaters Wille ift, einſame Sied- 
lungen zu bejuden, um ihnen 
Gottes Wort als Geſchenk ins 
Haus zu bringen. Werter Leſer, 
Du darfit auch hier helfen. 

Grübend, Euer Mitpilger nad) 
Zion, 

R. P. Janzen. 


Wieviel biſt du wert? 


Eine Stange Eiſen, die für 
85.00 feil ijt, wird $10.00 wert, 
wenn man Sufeilen daraus 
Ichmiedet. Wenn man daraus Na- 
deln macht, jo beträgt ihr Wert 
5350.00. Macht man daraus 
Mejjerklingen, jo fteigt der Wert 
bis auf $32,000.00. Verfertigt 
man aber Uhrenfedern daraus, fo 
verfauft die eine Stange fi für 
$250,000.00. Was muß jedoch die 
eine Stange Eiſen alles durchma— 
Sen, den Wert zu erlangen! Se 
mehr es gehammert wird, je öf- 
ter es durchs Feuer muß, je flei- 
Biger es poliert wird, deito ra- 
cher jteigt fein Wert. Die Stange 
Eiien, die feinen Sammerjchlag 
erdulden darf, die durch fein Feuer 
hindurch braucht, die die fcharfen 
Zähne der Feile nicht fühlen muß, 
bleibt eben nur eine Stange Ei- 
fen. 


Einladuna 
zur Sonntagcdhnlfonfrenz. 


Die Manitoba Sugendorgani- _ 


ſation ladet hiermit alle Freunde 
der Sonntagschule ein zu einer 
Konferenz abzuhalten m Plum 
Goulee in der Kirche der Berg- 
thaler Gemeinde, Sonnabend, den 
4. November 1944, beginnend um 
10 Uhr morgens. Leiter der Kon- 
ferenz J. Mdrian. 


Brogramm. 


1. Eröffnung und Einleitung 
vom Leiter. 

2. Referat: „Die Pflichten der 
Beamten einer Sonntagsichule, 
(Prlidten des Superintendenten, 
des Schreiber, Bibliothefers, 
re von Wilhelm Enns, Winf- 
er. 

3. Beiprehung des Referat, 
eingeleitet von Abram Friejen, 
Altona. 

4. Brobeleftion von Suftina 
Scellenberg, ©nadenthal, mit 
einer Klajje von 10 Kindern im 
Alter von 10—12 Jahren. Bru- 
der Bernhard Wiebe, Poſt Blum 
Coulee, wird hiermit beauftragt, 
die Kinder für die beitimmte Zeit 
und den angegebenen Zweck ein- 
zuladen, bitte. 

5. Lied von den Sonntagsichul- 
lehrern aus Altona. 

6. Beiprehung der Lektion, 
eingeleitet von A. A. Teichröb, 
Altona Bibeljchule. 

7. Schluß der VBormittagzji- 
gung bon jemand, den der Leiter 
dazu bitten wird. 

8. Mittagspaufe von 12— 
1:30. Seder möchte ſich jenen 
Imbiß mitbringen. 

9. Eröffnung der Nacdhmittag3- 
ſitzung von Seinrih Schellenberg, 
Kane. 

10. SBrobeleftion: Das Ein- 
üben eines Liede$ mit einer 
Sonntagsſchulklaſſe von Heinrich 
9. Görzen, Winkler oder von jei- 
nem Stellvertreter. 

11.. Beiprehung der Lektion, 
eingeleitet von K. Neufeld, Winf- 
ler. 

12. Lied von den Sonntag3- 
ichullehrern in Blum Coulee. 

13. Referat: „Der Sonntags- 
fchullehrer,“ von 3. N. Höppner. 

14. Beiprehung, eimgeleitet 
von Gerhard Schmidt, Rineland. 


Mennonitiiche Rundichen 


15. Schluß um 3:30 von Aelt. 
DB. Talk, Altona. 
Sm Auftrage des Jugendko— 


mitees, 
B. A. Rempel, Schreiber. 


Adrefjenveränderungen 


Früher: Bor 96, Niverville, Man. 
Segt: 510 Upper PBriirie, R. R. 
1, Chilliwack, B. ©. 

Son M. Friefen. 


Früher: PB. R. 1, Kingsville, 
Snt,, 
Sett: Bort Rowan, Ont. 

Frau Anna Löwen. 


Früher: Beechy, Sasf. 
Sett: Bor 445, Herbert, Sasf. 
Ned. 3.3. Wiens. 


Früher: Sordan Station, Ont- 
Sett: 2407 Frederica St., Ni— 
agara Falls, Ont. 

3. F. Alajien. 


Früher: 1852 Logan Ave., 
Sett: 715 Dudly Ave., Winnipeg. 
PB. P. Reimer. 


Miſſion. 
Erfreuliche Nachricht aus Bololo, 


Afrika. 


Wie Bruder Bartſch ſchreibt, 
hat er vor einigen Tagen die gro— 
Be Freude gehabt drei Briefe von 
Afrika zu erhalten. Einen von 
Geſchw. Kramer und zwei bon 
unjeren jchwarzen Brüdern. Die 
Briefe von den Schwarzen haben 
Geſchwiſter Kramers überjett: 
Es folgen die Briefe: 

Lieber Bruder Bartſch! 

Einen recht herzlichen Gruß zu— 
vor mit Pſalm 90, 10—17. Wir 
möchten Dir hiermit jamt allen 
treuen Verbundenen im Herrn, 
unſern berzlichiten Danf ausjpre- 
chen fir die zwei Geldjendungen 
deren umgelöjter Wert uns mit 
11.721.75 Fre. durch Monjteur 
D'Häneus gemeldet wurde. Wir 
erhielten e& in diefer Woche. Habt 
vielen, ‘vielen Dank dafür! Der 
Herr vergelte es allen Gebern 
und Betern reihlihl Wir beten 
täglich für Euch und die Beichlüf- 
fe des Komitees, dat ſie nach jei- 
nem Willen fein möchten. 

Traf kürzlich Bokiri Mmula. 
Er iſt weit weg in den Dienſt ge— 
rufen. Ngunga und Etchinda 
ſind auf der Station. Die Frau 
von Mpembe Ndeji iſt geſtorben. 
Die Dächer ſind dicht. Bei uns 
geſundheitlich alle wohl, dem 
Herrn Dank dafür! Unſre Mama 
hat ſich über dem linken Auge 
einen wandernden Splitter von 
1921 durch Operation entfernen 
laſſen müſſen. Die Narbe iſt faſt 
unſichtbar, unter Augenbrauen. 
Der Splitter iſt Fingerglied lang. 

Wir ſind alle ſoweit wohl. Am 
2. Juni ift uns eine geſunde Toch— 
ter Roje-Marie geboren. 

Herzlich grüßend, verbleiben 
wir Eure im Herrn verbundenen 

M. ımd K. Kramer 
und Rinder. 


Mama Mpembe! 

Wir alle haben uns jehr ge- 
freut, al3 wir deinen Brief erhiel- 
ten. Wir find noch da, nur Paſon— 
go iſt geitorben. An dem Tage 
haben die Chrijten eine jehr jchö- 
ne Berfammlung gehalten. Sett 
bat der Staatsmann den Bofiri 
Moula al3 Soldat genommen. 
Wir alle haben Ruhe. Wir den- 
fen an Euch jehr viel. Wie lange 
warte: wir ſchon auf Fuge Wann 
werdet Shr fommen? Wir war- 
ten jehr jehr, fommt, fommt doch 
bald. Der allmächtige Gott be- 
bitte Euch auf dem Wege. Kommt, 
auch vergeßt Eure Kinder nicht. 
Es iſt hier viel geweint worden, 
weil bier feine Million mehr iſt. 
Der Priejter will hier eine Mif- 
fion machen. Unjere Serzen jchla- 
gen vor Furcht, Ihr fönntet nicht 
in Zeit fommen, bevor der fatho- 
liſche Prieſter herfommt. Er will 
alle Kinder haben. Wir find allein 
geblieben. Schreibe wann Du 
fommit an den Adminiſtrater, 
denn der Staatsmann Tiebt Lu— 
fanganye jehr. Er frägt öffters, 
warn fommt Luſanganye? ALS 
Luſananye mweggegangen war, ha- 
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ben wir unter und gejagt: Der 
ijt Unterwegs gejtorben, denn wir 
hatten weiter feine Nachricht von 
ihm. Deinen Brief befamen wir 
den 20. April. Ihr Chriiten im 
Auslande, gebt Zujanganye Geld, 
damit er herfommen fann. E3 iſt 
genug, nimm meinen Dank! Ihr 
Chrijten, die ihr dort wohnt, habt 
vielen Dant! Kommt, fommt 
ſchnell ber! 

Sch bin Boto, wohne in Bololo 
auf der Million. 

Söre wie treu Gott ijt, Bgunga 
betete jehr um ein Kind und Gott 
hat ihn erhöret, wir alle find uns 
darin überzeugt. Nun wohnen wir 
Chriſten mit unjeren Frauen und 
Kindern zufammen und find fehr 
glücklich. 

An Luſanganye: 13.5.1944 

Wir alle befinden uns mohl. 
Nur etliche find gejtorben. Höre 
unferen jtarfen Ruf, wir alle füh— 
len jchwer, denn in Bololo iſt 
feine Andacht mehr wegen der 
vielen Arbeit, die wir dem 
Staatsmann müſſen tum. Ich füh- 
le jchwer, denn auch Etichinda 
mußte gehen. Set bin ich nur 
allein. Deinen Brief erhielt ich 
den 21. April 1944. Bajonga 
ſtarb am 22. Suni 1943. 

Sch und meine Frau find jehr 
glücklich Komme bald her! Der 
Zeopard hat viele Ziegen genom- 
men, auch die Menjchen im Dorfe 
haben etliche genommen. Söre 9. 
E. Bartich, ich habe große Trau- 
rigfeit, weil hier in Bololo feine 
Milton it. Die Häufer find bau- 
fällig, der Ziegenjtall, Lokongo 
jein Haus und auch die Kirche. 
Höre, Luſanganye, der Prieſter 
will jene Miſſion auf Bololo ma- 
chen, er hat feine Zehrer hier an- 
gejtellt, fomme doch fchnell. Die 
Schulen find noch alle in guter 
Ordnung. Die weißen Ameijen 
find noch nicht da. Wenn Du nicht 
fommen millft, jo jchreibe doc) 
einen Brief! Die Gläubigen tra- 
gen alle viel Leid wegen Luſan— 
ganye. Sie weinen und beten zu 
Gott. Ich weine Nachts, weil fei- 
ne Miſſion da iſt. Sch habe großes 
Verlangen mal wieder zu jingen, 
denn das Wort der Wahrheit hat 
ja auch mich berührt. Oft drängt 
es mich nad) Bulape zu gehen, 
aber der Weg ijt jo weit. 

Die Sachen find noch alle gut, 
Ziegen jind 23, Bokiri Moula it 
al3 Soldat gegangen. Mpembe 
Adedji jene Frau iſt gejtorben. 
Komme nur mal, fürdte dich 
nicht, Gott der Herr gebe Dir 


‚einen guten Weg. Jeſus Chri- 


ſtus bewahre Dich, ih und die 
anderen Gläubigen verjammeln 
uns, um für Dich zu beten. 

Sch bin arm, habe fein Geld, 
auch feine leider, jo auch meine 
Frau. Wenn Du willit mir 129 
3t., (3.60) ſchicken, jo will ich 
dir bon meinen Biegen geben. 
Nenn Du willit herfommen, fen- 
de zubor einen Brief per Luft— 


pojt an mich. Sch habe gehört von . 


den Kath. Zehrern, das jie wollen 
bier ihre Miſſion maden. Schrei- 
be ein Wort an den Adminiſtra— 
ter, da die Leute des Dorfes die 
Miſſionshäuſer in Ordnung brin- 
gen. 

Bleibe mit Frieden, nur fomme 
bald zu uns! 

Ngunga Djoi. 


Hilfswerk⸗ Astisen 


Kleider für Normandie abge- 
ſchickt 


Sechs und eine Viertel Tonne 
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Schuhe, Kleider und Seife vom 
Vorrat der Akron Kleider Zentra- 
le wurde am 27. Sedtember durd) 
eiie franzöſiſche DOrganijation, 
Amt? des Volontaires Francais, 
geſandt. Die Pläne zur Vertei- 
“ng ſind noch unbeitimmt. 


Die Not in Indien ſteigt wieder. 


Die September Ausçabe des 
„Chriitian Aid in Mia” gibt 
Auffiärung über die gegenwärti- 
gen Hilfsbedürfniſſe in Indien: 
„Die Lage iſt bei weitem nicht 
jo Ihlimm wie im vorigen Sabre, 
aber es iit jett ſchlimmer als zu 
Anfang des Jahres. Mit dem 
Steigen der Reispreiſe jind die 
Leute in ben entfernten Dörfern 
ſowrer betroffen und mehr Sil- 


febedürtige fangen wieder an, 
nach Caleutta zu gehen. Ernite 
BejorgniS von Malaba: umd 


Zravancore im Süden Indiens 
wird berichtet nebit der Not in 
Bengalen und Drijia. 


I N. Byler jchreibt von Cairo, 


Das folgende Zitat iit aus J. 
N. Bylers Schreiben vom 21. 
September ‚von, Cairo, Megypten 
und gibt m Kürze Information 
bezüglih der menn. Arbeiter im 
Mittelojten: „Morgen werden e3 
zwei Wochen jeit Sam und ich in 
Vegypten anfamen. Nancy und 
Mary Emma famen eine Woche 
päter. Die beiden Mädchen und 
Sam waren für etlihe Tage in 
Maadi, der Ausbildungsihule in 
der Nähe von Cairo. Heute reift 
Nancy ab nad) Tolmubat wo Ri— 
Hard jtationiert ift, und Morgen 
reifen Mary Emma und Sam ab 
nach) EI Shatt, wo Delvin jtati- 
oniert ijt. Es find drei Camps in 
EI Shatt, und jo mögen fie nicht 
alle in einem und demſelben La— 
ger arbeiten. Marie und Delbin 
find in verfchiedenen Lagern“. 


Jugendvereinspro⸗ 


aramme 
der Manitobaer Jugendorganiſa⸗ 
' tion. 
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20. Der Sommer. 
21. Betrus. 
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Dre. N. 3 Neufeld 
| Arzt unb Chirurg 
Telefon: 


Office 23 668 
Reſidenz: 84 222 
Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nadmittaga. 


612 Boyd Bldg, Winnipeg 
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Die Arbeiter für Indien auf der 
Reiſe. 


Nach monatelangem Warten iſt 
direckte Fahrt für R. C. Kauff— 
man, Clayton Beyler und Lam— 
rence Burfhalter erlangt worden. 
(Die zwei legt genannten find 
vom MEE gejandt morden). 
Eine Abjchiedsfeier für fie fand 
am 5. Oftober abends in Mfron 
ftatt, und nachher reijten jie nad) 
einen öftlihen Hafen, um für die 
Abreife bereit zu jein. 


J. Sarold Sherf von Kitche- 
ner, Ontario, bereitet ſich auch 
vor für Indien. Seine Papiere 
find fertig und er joll, jobald ſich 
Gelegenheit bietet, abfahren. 


Arbeiter für den Mittelojten rei- 
fen ab. 


Zur Zeit der Abjchiedsfeier für 
die indiſchen Arbeiter wurden 
zwei weitere Brüder 
Dienft im Mitteloften bevollmäd- 
tigt. Henry Detwiler von Sou- 
derton, Pa., wird den Reliefar- 
beitern in Aegypten zugeitellt 
werden. Floyd PBannabeder iſt 
für Indien und China ernannt 
worden; wird gegenwärtig aber 
nur bi3 Paläjtina gehen und jich 
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tät, Kopfschmerzen, Verdau- 
ungsstörung, Gase und Blä- 
hungen, verstimmtem Magen, 
Schlaflosigkeit. üblem 
Mundgeruch— 
hervorgerufen durch 

funktionale Hartleibiskeit ? 

Zögern Sie nicht! Seien ,;->— 
Sie weise! Nehmen Sie 
das zeiterprobie Forni’s 
Alpenkräuter. Mehr als 
ein Abführmittel — eine 
Magentätigkeit 
anregende Me- 
dizin — herge® 
stellt aus 18 me 
dizinischenWur 
zeln, Kräutern 
und Pflanzen. 
Bringt träge 
Därme zum Ar- 
beiten. Hilft verhärteten Abfall auszu- 
scheiden—treibt Gase und Blähungen, 
hervorgerufen dureh Hartleibigkeit,aus 
—-gibt dem Magen das angenehme Ge- 
fühl von Komfort und Wärme. Einzu- 
nehmen wie auf dem Etikettangegeben. 

Besorgen Sie sich uter in Ihrer 
— — oder senden Sie für unser 

führungsangebot und erhalten Sie— 


UMSONST ges Wat-Ps 


—— 







—— akute enstörungen wie Sod- 
rennen und ee örungen, her- 
vo durch ein rmass an Säure, 


Name, . 2. vn Eee EEE 
Adresse..... m... ....—n..—......m 


Pasta, raab neuen 


DR. PETER FAHRNEY & SNNS En ) 
— gi 





für en. 


Williams Heim 


an den Reliefarbeitern dafelbit 
beteiligen bis Erlaubnis für In— 
dien kann erlangt werden. B. B. 
Balter fonnte wegen Mangel an 
Raum nit mit Bruder Panna— 
befer abreifen. Er wird aber 
nächſtens auf demfelben Wege ab- 
teilen. 


Thut und Buller in England. 


Aus einem Schreiben vom 26. 
September hat man erjehen, daß 
Sohn Thut und Henry Buller ji- 
cher in London angefommen jind. 
Sohn Thut Hilft Peter Dyck mit 
den Knaben im Taral Edge Er- 
bolungsheim und Henry Buller 
it in der Zondon Zentrale jtati- 
oniert. 


Inſulin per Luftichiff rettet das 
Leben eines Mädchens im Chaco. 


Bon der Menn. Zentrale in 
Aſuncion fam ein interejjanter 
Bericht von dem, wie ein jchnelles 
Vorgehen das Leben eines Mäd— 
chens in Paraguay rettete. Netty 
Both von der Friesland Kolonie 
im öjtlihen Paraguay reijte nad 
der Fernheim Kolonie im Chaco, 
um von Dr. Schmidt ärztlichen 
Rat und Hilfe zu holen. Sie fam 
in einem bedenflidden Zujtande 
dort an. Urſache Zucderfranfheit. 
Dr. Schmidts Vorrat von Inſulin 
war nicht hinreichend, um ihr Le— 
ben zu retten. Die Mennoniten 
Zentrale in Aſuncion wurde tele- 
graphiich erſucht, Vorkehrungen 
zu treffen, um Inſulin mit dem 
Ruftichiffe zu ſchickken. Die Bara- 
guay Regierung fooperierte ge- 
fälfiaft, und am nädjiten Tage 
wurden 8 Badete vermittelit 
fleiner Schirme vom Luftichiffe 
in die Sernheim Kolonie hinunter 
gelafien. Die legten Berichte deu- 
ten an, dat Nettys Zuſtand ſich 
bejjert. Ein ausführlicher Bericht 
dieſes Vorfalles ijt von Frau 
Willard Smith geichrieben wor- 
dem und ſoll jpäter folgen. 


Ein Dienender im Farmunglück 
ſchwer verletzt. 


William Chriſtner, ein Dienen— 
der in Medaryville kam am 27. 
September unglücklicherweiſe 
ums Leben, während auf Farm 
Emergency Arbeit beſchäftigt. 
Nach Berichten, die in Akron er- 
halten wurden, war Ehriitner 
beim Futter Mahlen mit einer 
Sammer Mill, und wurde un- 
glücklicherweiſe vom Triebriemen 
erfaßt. Er ſtarb am folgenden 
Tag in einem örtlichen Hoſpital. 
iſt in Pigeon, 
Michigan, wo ſeine Frau und das 
anderthalb jährige Kind ſind. 


Henry Braun von Ft. Collins 
wurde in Miſſouri Valley, Jowa, 
in einem Bahnunglück am 29. 
September verlegt. Er iſt in ei- 
nem Hoſpital in Council Bluffs 
am genejen. Henrys Heim iſt in 
Henderjon, Nebraska. 


Beratung über Demobilifation 
der C. P.S. 


Am 19. und 20. September 
kamen Vertreter der Gemeinde 
Vorſteher mit Colonel Koſch von 
der Selective Service, in Elgin, 
Illinois zuſammen, um über die 
Entlaſſung der C. P.S. Dienen- 
den zu beraten. Obzwar nichts 
Beſtimmtes beſchloſſen wurde in 
dieſer Gruppe, ſo war doch ein 
entſchiedenes Gefühl vorhanden, 
daß ein „Points“ Syſtem ſollte 
angeſtrebt werden für die Demo- 
bilifierung der EP.S. Points 
follten zugeitellt werden für die 
folgenden Faktore in der ange 
deuteten Reihenfolge: Abhang, 
Zänge des Dienites, Alter. Se- 
Iective Service fühlt, dab des 
öffentlihen Verhältniſſes wegen, 
ER.S. Dienende jollten vorſich 
tig entlaſſen werden, und das der 
Prozentſatz für EP.S. Dienende 
umd Militär Dienende „derjelbe 
fein jollte. 


Die Terry Farm- und Ge 


meinihaftsichnle. 
Außer den in Lincoln, Nebras- 


Mennonitiſche Rundſchau 





ka, zu errichtenden Einheiten ſoll 
auch eine Farm- und Gemein— 
ſchaftsſchule in Terry, Montana 
organiſiert werden. Dieſe Schule 
ſoll für ungefähr 50 Mann ſein. 
Annähernd an 180 Mann haben 
Intereſſe in ſolchen Schulen ange- 
deutet, und Pläne ſind jetzt ge— 
macht worden, um 125 Männern 
Gelegenheit zu bieten. 


C.P.S. Erſatzlager. 


Während der ganzen Zeit, 
wenn die meiſten Waldbrände 
vorkommen, vom Mai bis Okto— 
ber, waren kleine Gruppen der 
EB.S. Dienenden "weg vom 
Sauptlager in Erjatlagern jtatt- 
oniert. Diejes war bejonder3 der 
Fall in den Zagern der Felſenge— 
birge der Pacific Küſte. Gegen- 
wärtig werden die Erſatzlager 
aufgehoben, und die Dienenden 
wieder in die Sauptlager aufge- 
nommen. Sier folgen einige flüch— 
tige Einblicke der Tätigkeiten und 


des Lebens einiger Erjatlager 
der verfloſſenen Zeit: 
Caldor (Camino): „Löſchten 


einen fleinen Brand vom Blite 
verurjacht, gruben einen Graben 
für eine Waſſerrohrlinie. Stacdel- 
ſchweine nagen nädtlih am Fuß- 


boden unſerer Schlafwohnun- 
gen.“ \ 

Mirport (Camino): „Unjere 
Arbeit war, Nufrechterhaltung 


der ZTelephon Verbindung und 
das Verſtopfen von Wajjerdurdh- 
brüden. ®ir hatten etliche ichwe- 
re Gewitterftürme, die unſere 
Waldbrände verurjachten“. 
Cammas Creef (Belton): „Wir 
haben recht viele Fahrten ge- 
macht, wir ſahen etlihde EIE 
(Mooje), und wir hätten beinahe 
einen Zufammenjtog mit einen 


Elfbullen gehabt. Am eriten Tage- 


unseres Dortſeins zeigten ſich nur 
fieben Bären daſelbſt.“ 

Quaking Aipens (North Fork) 
Zehn don der elf Mann Bejakung 
gehen zu zweien durch den Wald 
und mejjen und verzeichnen das 
rutbringende Holz für den Han- 
del. Das Refultat joll dem Forit- 
dienit helfen ausfindig zu ma- 
chen, wie viel Holz fann geichla- 
aen werden auf einer Bali, Die 
den Fortbeitand Rechnung trägt.” 

Kings River (North Forf): 
Unjere meijte Zeit ging auf im 
Löſchen der Waldbrände. Wir 
wurden nah) einen Waldbrand 
gerufen, den zu erreichen wir 23 
Meilen gehen mußten. Ein Ge— 
pädzug von 9 Eſeln trug unjera 
Nahrungsvorrat und das Löſch— 
gerätihaft. Dieſer Weg führte 


durch die holprigite Gegend, die - 


man ſich vorjtellen Tann“. 

Grant (Three Rivers): Eine 
Gruppe iſt noch mit der SHeritel- 
Iung eines der Umgegend anpaj- 
fenden Zaune® um den General 
Grant Baum beichäftigt, während 
eine andere Gruppe beim Abbre- 
chen alter Gebäude iſt. 


Mennoniten in Merico. 


MWinfield Fretz, der über die 
Mennoniten Hilfsarbeit in der 
Akron Office geſetzt iſt, beſuchte 
während des Juni Monats und 
etliche Tage im Juli Monat die 
menn. Anſiedlungen in Merico. 
Br. Fre iſt imtereffiert in der 
Prüfung und dem Studium des 
Anſiedlungs Beitrebens der Men- 
noniten dajelbit. Das Ergebnis 
feines Bejuches joll in einem 35 
feitigen Pampflet erjicheinen. 
Nach feiner Schätzung, die er ma- 
chen fonnte, iit die Zahl der Men- 
noniten in Merico nad Gruppen 
ungefähr die folgende: 

Alt Kolonier Mennoniten (von 

Canada ausgem.) 11,698 
Sommerfelder Menn. (von Ca- 

nada ausge.) 600 
Soldeman Menn. (von den 

u. ‚S. A. ausgew.) 65 
Allg. Konferenz Menn. (von 

Rußland ausgem.) 50 
Alt Order Amiſche u. Alt Ord. 

Menn. (von U. S. A. ausg.) 36 

Total 12,449 
M.C. C. Hauptquartier. 


NEWELL’S 
HEALTH CLINIC 
505 Kinsington Building 


275 Portage Ave. Winnipeg 


Let Nature make you well. 
Dont be a slave to Arthritis Neuritis, Rheu- 


her to. 


She can if you allow 


matism, Nervious Disorders. — Learn about the amaz- 
Zone Therapy Spec-. 


ing results given by the above. 
ialist. 





Anited Church Miſſion 
Eine furze Reife. 


Da die Schiffahrt vor dem Ab- 
ſchluß ſtand, trat ich noch eine 
furze Reife nach Berens River 
an, um meine Kinder noch einmal 
auf ihrem Miffionsfelde zu be- 
ſuchen. Die Reife war eine gute. 
Zulegt ſtürmiſch. Von den vier 
Paſſagieren, die die Reife nad) 
dem Norden machten, widerjtand 
eine junge Frau der Seefranf- 
beit nicht, troßdem fie doch brav 
fein wollte, um mit ihrem Man- 
ne, der erit im September von 
Belgien aus der Armee zurückge— 
fehrt war, eine furze Seefahrt 
zur gemeinjamen Freude zu un- 
ternehmen. Sie mußte einjeitig 
ausgefojtet werden. 

In Berens River traf ich mei- 
ne Lieben und Befannte, denn 
bon den früheren Beſuchen waren 
wir befannt. Sogar die Indianer 
famen und begrüßten mid als 
Bekannten, wenn ich fie auch nod) 
nicht jo gut im Gedächtnis behal- 
ten fann, wie es unjere Arbeiter 
im Rorden ſchon fönnen, die auch 
die Indianer Namen alle behal- 
ten. 

Eine jtille Woche fonnte ich ver- 
leben. Das Wetter mar dort 
großartig, wenn man auch merf- 
te, man weile im Norden. Die 
Luft war rein, falt, und nur 
eine fleine Brije bewegte die wel— 
fen Blätter und die grünen Tan- 
nenbäume und rollte leicht die 
Dberflähe des Waſſers. Täglich 
wurden furze Fahrten auf dem 
Canve unternommen. 

Freitag ſpät abends Tief die 
Keenora wieder ein auf der letzten 
Fahrt nad Norway Houfe. Schon 
vor zwei Wochen hatte fie dort ein 
18 Stunden anhaltendes Schnee- 
fallen angetroffen, der jedoch 
wieder verſchwand. Er wird aber 
erivartet, um bis zum Frühlinge 
Wald, Fels und Waſſer zu deden 
An Bord waren diejes Mal Ge- 
ſchwiſter Abram riefen, die nad 
Poplar River zurüdfuhren mit 
ihrem Töchterlein von 5 Wochen 
und Elvira Mlafjen, die auf ihr 
neues Arbeitsfeld in der Refi- 
dential School in Norway Houfe 
fuhr. Wir hatten etwa eine Stun- 
de Zeit, manche’ Gedanken auszu- 
tauschen. Dann fuhren wir zurück 
den Berens River etwa 1 Meile 
hinauf zum Miffionshaufe. Die 
Reiſenden hatten 


nad) dem Norden fortgejekt. 


Am Sonntag. hatten wir in 


Berens River zwei Andachten, die 
aut befucht waren, troßdem viele 
der Indianer noch beim Fiich- 
fang waren, der noch nicht be- 
endigt iit. Etliche Familien waren 
auch ſchon auf ihre Traplinien ge- 
fahren, um erit zu Weihnachten 
zurück zu fehren. 

Sn den Tagen fam ein Eleiner 
Erdenpilger an, und feine Mut- 
ter war fo arm, daß fie den Flei- 
nen iehling nur in ihren alten 
verrifienen Unterrof einivideln 
fonnte, denn jonjt war nichts 
vorhanden. Die Kinder hatten 
Silfe von Winnipeg und von Ar- 
naud erhalten, die in der letzten 
Zeit eintraf, und es konnte eine 
fleine Hilfe verabreicht werden. 
Ihr folltet dann aber die danf- 
baren Mutteraugen jehen. Berens 
River iſt eine ſehr große Reſerve 
und außer der genannten Silfe iſt 
feine weitere eingelaufen, und fie 
Yangt lange nicht zu. Die Not 


nad; Beendi- | 
gung der PVerladung die Reiſe , 
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aber ijt jehr groß. Etliche weitere 
erwartende Mütter famen in den 
Zagen auch mit ihrer Bitte. Un- 
jere Mütter fommen doc) nicht gut 
mit einem Dutzend Windeln fer- 
tig. Hier langt es fürs erjte nur 
zu ein Baar Windeln. Und wenn 
der Vorrat aufgebrauht? Was 
dann? fragt mein Kind. 

Da der frühere Miffionar aus 
Rückſicht feines hohen Alters nicht 
die Kleiderverteilung überneh— 
men fonnte, und es den Gemein- 
den, die früher ihre helfende Hand 
diejer Reſerve gereicht, mitgeteilt 
hatte, ijt in diefem Sahr feine 
einzige Sendung eingetroffen. 
Meine Kinder, jowie Miß Nidd- 
tie, die das Altenheim für die In— 
dianer dort unterhält und Miß 
Reid, die Lehrerin, willen noch 
nicht, wie es in diefem Winter 
werden ſoll. Die Sendungen mer- 
den auch gebraucht, um Weihnad- 
ten Sreude zu bereiten. Und die 
fleinen über Hundert Kinder im 
Schulalter und Sonntagsſchüler 
erwarten doch wenigſtens ein Flei- 
nes Gejchenf. 

Sonntag fuhren wir nad) der 
Andacht noch einen ſchwer Kran- 
fen beſuchen. Es waren noch zwei 
weitere Paare Indianer hinge- 
fommen. Die Frau des Kranken 
meinte, al3 die Hilfe vom Herrn 
erfleht wurde. Mein Sohn Sacob 
Töws fuhr nachher noch einmal 
zurüf mit Medizin, und Hatte 
dort dann auch noch die Bedie- 
nung übernommen, da fie ſich mit 
der Behandlung nicht verjtanden. 
Möchte der Herr helfen, beten wir. 

Wir haben jett 24 Miſſions- 








Derbindert Jucken. 
Erzeuat reine Haut. 


Barum leiden Sie jo Hilflos untex 
der Folter des Juckens? 


ELIK’S OINTMENT No. 5 


wird bon einem erfahrenen Apothe» 
ter hergeftellt. Es hat ſich erfolgreich 
eriwiefen in taufenden Fällen ber 
Hautausſchlägen, jpeziell bei: 


Eczema, Pforiafis. 

Ringwurm, Poijon 

Joy, Händejuden, 
Athlete’s Foot 

und ähnlichen Hauterkrankungen. 


Elik's Dintment Nr. 5 hat Wun- 

der bewirkt bei Männern, raue 
und Sindern, die an chronij 
Hautkrankheiten gelitten haben. 
5, menn an der betroffenen Stelle 
angewandt, verurfaht das Ber 
ſchwinden der Entzündung; die ruier 
Flecke auf der Haut vergehen vnd 
die Haut nimmt wieder iht noram- 
fe Ausfehen an. 

Sofortige Milderung wird ga» 
tantiert oder das Geld mird bereti- 
willigſt zurüdgezahlt. Gebraudsan- 
meifung in deutſcher Sprade. 


Preis $1.00 und 82.00; 
wir bezahlen die PBoftgebühren. 9% 
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ellen Sie bon: 


ELIK’S DRUG STORE 


305— 20th St. W., Dept. 38 
SASKATOON, SASK. 
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C. Huebert Ltd. | 


Bau=- und Brennmaterial 
5 Point Douglas Ave. 


South of Higgins Ave. Subway by Louis Bridge, 


Winnipeg, Man. 


arbeiter aus den Reihen unjeres 
Bolfes unter den Indianern. Sie- 
ben Arbeiter von ihnen haben 
dann noch ihre lieben Frauen als 
GSehilfinnen in diefer Miſſionsar— 
beit. Sie müfjen mitgerechnet wer- 
den. Nur zwei Frauen find neben 
ihren Männern angeftellt. Alſo 
haben wir 31 Arbeiter im Felde. 
Des Herrn Segen möchte auf all 
der getanen Arbeit ruhen. 

Auf der Rückreiſe wurden ir 
eine Nacht bei Bla Iſland durch 
einen Schneejturm aufgehalten, 
und das Schiff konnte erjt gegen 
Morgen die Fahrt nach Winnipeg 
fortjegen. Editor. 


Ein Ingenieur 


wird von der Indian Rejidential 
School in Brandon, Man. zum 
fofortigen Antritt gejucht. 
Man wende ih an 
Dr. J. A. Cormie 
441 Sommerjet Bldg. 
Winniveg, Man. 


Einladuna 


Es wird hiermit befanntaege- 
ben, dab die Tagesklaſſen der 
Mennonitiihen Religionsſchule 
zu Winniveg am 7. November 
eröffnet werden. Der Unterricht 
iſt vorgejehen bis anfangs April. 


Wir laden unſere Jugend von 
Herzen ein, die furzen  Winter- 


monate zu benuten und in unie- 
ren Klaſſen fich in biblischen Ge— 
genjtänden, in der Mutterſprache 
und im Gejange weiter ausbil- 
den zu laſſen. Es wird niemand 
gereuen, iver da fommt ımd im 
treuem Lernen der gebotenen 
Lehrgegenjtände, im ſchlichten Er- 
faſſen der geoffenbarten Seils- 
tatjahen und in guter Gemein- 
Ichaft jih rüften laſſen will für die 
fpäteren Aufgaben und Kämpfe 
feines Lebens. 

Damit wir etwas behilflich 
fein können im Auffuchen von 
paffenden Zimmern für unſere 
Schüler, bitten wir die Betref- 
fenden, fich gleich zu melden — 
bei Lehrer J. J. Schulz, 507 
Elgin Ave., Winnipeg, oder bei 
mir, 

J. $. Enns, 

392 Alexander ave. Winnipeg 


Einladuna 


Die Konferenz der Prediger der 
Mennonitengemeinden - Manito- 
bas joll, jo Gott will, vem 2. bis 
zum 4. November bi3 Mittag in 
der Kirche der Schönwiejer Ge- 
meinde in Winnipeg ftattfinden. 

Das Programm für diejelbe 
it im dieſer Nummer die— 





für 
Rheumatismus 


und 
Arthritis -» Schmerzen 


probiert dies frei. 


Wenn Sie noch nie Roſſe Tabs be— 
nutzt haben für NRheumatismus, 
Arthritis- oder Neuritis-Schmerzen, 
Iaden wir Sie ein, jie,auf unfere Ko— 
ften zu erproben. Erlaubt uns ein 
volles Paket zu fenden. Benutzt 24 
Tabletten frei. Wenn nicht mit dem 
Refultat erfreut, ſchickt ungebrauch- 
ten Reft zurüd, und Sie ſchulden uns 
garnichts. Schickt Fein Geld. Nur 
Namen und Adreſſe an: 

Rosse Products Co. Dept. A-2!1 

2708 Farwell Ave, 


CHICAGO, 45, ILL. U.3.A 
erfand von Canada Office zollfrei. 
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Phone 97159 


fer Zeitung veröffentlicht. 
Das Programmekomitee. 


Einladuna 


Der liebe Herr hat uns im jei- 
ner Gnade die Möglichkeit ge- 
ſchenkt eine Bibeljchule auch hier 
im Oſten, das heit in Ontario, 
zu eröffnen. Dazu gab ung der 
Herr die Möglichkeit ein jchönes 
Haus zu erwerben, wo wir genü- 
gend Pla haben für Schule und 
Quartier. Wir jind dankbar da- 
für und dazu jo freimütig, daß 
wir hiermit einladen, jollte je- 
mand bon jungen Leuten Luft 
haben in Ontario die Bibeljchule 
zu bejuchen, der wäre herzlich 
tillfommen. Anmeldungen oder 
Information zu erlangen, wende 
man ſich am Prinzipal der Schu- 
le, auf folgende Adreſſe: Rev. 
A. 3. Blod, R. R. 2, St. Catha- 
rines, Ont. 

Auf Verlangen verjenden wir 
gerne unſern Katalog. 

Das Schulfomitee. 


Einladuna. 


Sn Auftrage der gemejenen 
Ufimer die in Sasfatoon wohnen, 
ergeht diefe Einladung an alle 
gewejene Ufimer, die in Canada 
nad 1923 eingewandert ind. 
Wir wollen 2 Uhr nachmittags, 
anı 29. Oftober 1944 ein Danf- 
und Wiederjehensfeit feiern. Die 
Mennoniten Gemeinde jtellt uns 
ihre ſchöne Kirche an der 4. Abe. 
dazu zur Verfügung, dem Herrn 
zu danken für all die eriviejenen 
Wohltaten und uns des Wieder- 
ſehens zu freuen, iſt der Beweg— 
grund der Zujammenfunft. Wer 
durch einen Brief an dem Feite 
teilnehmen möchte, der adrejjiere 
den Brief an K. K. Siemens, 923 
Ave. F. Saskatoon. Man denkt 
an ein gemeinjchaftlihes Mahl 
am Schluß des Feites. Den Imbiß 
mödte man mitbringen, für hei— 
Bes Waſſer wird am Ort gejorgt 


fein. Wir erwarten recht viele 
Zeilnehmer. 
K. Siemen?. 
Programm. 


(Schluß von Seite 1.) 


T. Referat: „Was ein menn. 
Prediger unbedingt wiſſen foll- 
te“, 

8. Schluß. 


Nachmittag. 


1. Einleitung von Pred. H. 
Frieſen, St. Elijabeth. 

2. Bejprehung des Referats. 

3. Beriht vom Mädchenheim, 
von Melt. 3. 9. Enns, Wpg. 

4. Stellungnahme zum Bericht. 

5. Zweites Referat: „Unjere 
Neugetauften“. 

6. Beſprechung des Referats. 

7. Schluß. 


Abends. 


1. Predigt von Pred. If. Frie- 
fen, Bethel Miſſion, Winnipeg. 
Tert: Matth. 6, 1—4 und von 
16—18, vom Almoſen geben und 
vom Faiten. 

2. Bredigt von Aelt. D. Schulz, 
Altona. Tert: Matth. 6, 19-34, 
wider den Sammel- und Sorgen- 
geiitt des irdiichen Sinnes. 





Zweiter Konferenztag, Freitag. 


1. Einleitung von Melt. D. 
Abrahams, Pigeon Lafe. 

2. Gedanfenaustaufch über die 
am Abend vorher gehörten Pre— 
diaten. ; 

3. Drittes Referat: „Inneres 


Aiennenitijche Rundſchau 


Wahstum eines Prediger“ von 
Pred. P. Heinrichs, St. Elifabeth. 
4. Beiprehung des Referats. 

5. Die M. M. 8., Anleitung 
von Melt. B. Emwert, Winnipeg. 
6. Schluß. \ 


Nachmittag. 

1. Einleitung. 

2. Die M. M. K. 
nahme. 

3. Invalidenheim in Steinbach 
von Br. A. Vogt, Steinbach. 

4. Stellungnahme zum Bericht. 

5. Unſere Jugendtage, Bericht 
von Br. Paul Schäfer, Gretna. 

6. Stellungnahme zum Bericht. 

7. Schluß. 


Abends. 

1. Predigt von Lehrer G. Loh— 
renz, Springſtein, Text: Matth. 
6, 5—8. Vom Beten. 

2. Predigt von Lehrer Paul 
Schäfer, Gretna. Tert: Matth. 
6, 9—15. Das Vaterunjer. 


Dritter Konferenztag. Sonnab. 


Stellung- 


1. Einleitung. 

2. Gedanfenaustaufch über die 
am Abend vorher gehörten Pre— 
digten. 

3. Frage der Ausbildung un- 
jerer Prediger, Anleitung von 
Aelt. 3. H. Enns, Winnipeg. 

4. Wahlen. (Ein Glied des 
Programmfomitees jcheidet aus). 

5. lUnerledigtes und laufende 
Fragen. 

6. Schlußwort von Aelt. 3. P. 
Bückert, Gretna. 

Das Programmfomitee. 


Die Anferitehung der Toten. 





Werter Leſer der Rundſchau! 
Ein Gruß zuvor. 

Weil jo wenig von der Aufer— 
ftehung der Toten geichrieber und 
cepredigt wird, jo will ic) einige 
Bemerfungen mitteilen. 

Warum jo wenig Sinn für die 
Reibeserlöjung da iſt, iſt mir nicht 
ganz klar, wo es doc) das Siegel 


-unferer Erlöfung it. Wenn man 


nicht an die Wurferjtehung des Lei— 
bes glauben will, dann ift unſer 
Glaube ganz eitel. (1. Kor. 15, 
doch gerade jo weit gehen, wie 
der Sündenfall war, nähmlich 
ganz nicht halb, denn wir find 
ganz unter die Sünde verfauft. 
Da iſt nicht einer, der nach Gott 
frage, auch nicht einer. Die Er- 
löſung in Ehrilto Jeſu meint doch 
Wiederheritellung des Lebens und 
alles dejien, was zum Leben ge- 
hört. Nur mit einer teilweijen 
Unſterblichkeit kann jih das 
Chriitentum nicht zufrieden ge- 
ben, eben jo wenig wie ein Menſch 
in diefem Gedanken jeinen Frie— 
den nicht finden kann. Das Chri- 
itentum fordert und bietet uns 
mehr al3 eine teilmeije Unfterb- 
lichkeit. Sa, es fordert und bietet 
uns eine ganze und volle, und 
nicht eine teilmeije Erlöjung an, 
gerade jo wie es bei der Aus- 
führung des Volkes Sirael3 aus 
Aegypten geihah. Da hieß es: 
„Nicht eine Klaue ſoll dahinten 
bleiben“ (2. Moje 10, 25). Ge— 
rade fo gilt es auch bei der Er- 
löſung in Chriſto Jeſu, dag nichts 
vom Tode gehalten wird. 

Das iſt eben der große Unter- 
ſchied der chriitlichen Hoffnung 
auf die Auferitehung der Toten 
von dem, was man gewöhnlich 
Unsterblichkeit nennt, und womit 
man glaubt, etwas wunderbar 
Schönes und Zutreffendes gejagt 
zu haben. Hier handelt es ji 
doh um Erlöfung und Erret- 
tung vom Tod. Der Tod ilt doch 
der Sünde Sold und iſt em 
Feind des Lebens. Wenn man 
fih nur mit einer Unjterblichkeit 
der Seele begnügt, da handelt es 
fih nur um eime halbe Fortie- 
tung des Lebens. Der Tod wird 
dann jogar noch zum Erlöfer der 
Menichheit und zum Freund ge- 
itempelt, wo doch Jeſus unjer Hei- 
land für uns in den Tod gegan- 
gen ilt, um ung von demjelben zu 
erlöjen. Nein, lieber Xejer, der 
Tod iſt umd bleibt ein Elend ımd 
ein Feind aller Menjchen, ob 
aläubig oder nicht gläubig bleibt 
ſich gleich. Die Erlöfung, die Gott 


Mittwoch, den 25. Oktober 1944. 


uns geſchenkt hat in jeinem Sohn, 
macht vollen und ganzen Ernit 
mit der Wirklichkeit und fennt 
feine Täuſchung. 

Darum vermag jie dem Tode 
aud nicht anders den Stachel zu 
nehmen, al3 durch eine grimdli- 
ce und ewige Erlöjung, die durch 
Chriitum Sejum auf Golgatha 
gejchehen iſt, wo der Tod Hinfort 
über ihn nit mehr herrſchen 
wird. (Römer 6, 9).) Aud die 
Kreatur jehnt jih mit uns und 
ängitet ſich noch immerdar, und 
wartet mit uns auf unſers Lei— 
bes Erlöjung. (Römer 19, 23). 


Weiter heißt es: „So num der 
Geiſt des, der Sejum von den 
Toten auferwekt hat, in euch 
wohnet, jo wird derjelbe, der 
Chriſtum von den Toten aufer- 
weft bat, auch eure  jterklichen 
Zeiber lebendig machen um de3 
wılen, da, jein Geilt in euch 
wohnt, (Römer 8, 11.) Zaut Er- 
flärıng der Seiligen Schrift üt 
der Leib au Erde gebildet und 
notwendig, um das Leben zu 
errpfangen und zu beiiten. Dies 
it nicht nur bei uns der Fall, 
den nachgeborenen Kindern A— 
vor 8, fondern auch ſchon bei den 
zuerst gejchaffenen Menſchen war 
schon chne Zeib Fein Leben. Auch 
it der Zeib fein Gefängnis der 
Seele, auch nit um ſchwere 
Laſten zu ertragen, jendern der 
Seid Hr das Gefäß und Werkzeug 
der Seele, um das Zeden zu ha— 
ber, um ſich zu betätigen in der 
ganzen Fülle zu jeiner hohen Be- 
ſtimmung, die Gott ihm gegeben 
bat. Nicht der Leib, jondern jeine 
GSebrechlichkeit und jeine Lüſten 
und Begierden bedrücken und hin- 
dern die Seele. Der Leib iſt des- 
halb auch unentbehrlich, wo es ſich 
um CErrettung des Lebens vom 
Verderben handelt, jonjt wäre Er- 
löſung nicht Erlöfung. Der Tod 
iit eben al3 eine Madt in das 
Zeben hineingetreten, ‘und bat 
das Leben jich ganz unterworfen 
und iſt der Mittelpunft desjelben 
geworden, jo da die Geburt 
fchon nicht mehr nur der Anfang 
des Lebens iſt, ſondern zugleich 
auch ſchon der Aufgang des Ster- 
bens da ilt. Es ijt dem Chriſten- 
tum etwas ganz anderes als nur 
reine natürlihe Konſequenz des 
Lebens, und iſt auch viel mehr 
als eine Naturnotwendigfeit, um 
die Scheidung von Leib und See- 
le zu vollziehen. Wir als Chrijten 
bedürfen etivaS ganz anderes als 
ſolche inhalt3leere Unfterblichkeit, 
die bon einem erträumten befjern 
Dafein auch gar nicht3 an jich hat. 
Auch können wir ſchon aus der 
Bitterfeit lernen, die unjere See- 
le vom Tode des Leibes empfin- 
det, dab diefe Scheidung Seele 
und Leib ganz unnatürlih iſt. 
Das follte jedem Gläubigen doch 
klar fein. Much jehen wir an dem 
Apoſtel Paulus, wie viel bejjer 
und leichter es ijt, nicht entfleidet 
fondern iberfleidet zu werden, 
(2. Kor. 5, 4), auf daß das Sterb- 
liche verichlungen würde von dem 
Leben. Wenn der Gedanke einer 
Auferitehung vom Tode uns nicht 
ſchon von jelbft im Sinn liegt bei 
der Frage nad) dem ewigen Le— 
ben, wie können wir verlangen 
mit dem ewigen Leben einen Er- 
fat für all die Leiden, auch die 
Zeiden des Todes, und eine Auf- 
bebung alles deſſen, was der Tod 
mit ſich bringt, und eine Erlö- 
fung ohne Aufhebung des Todes, 
oder ohne Auferſtehung der To- 
ten. Das wäre ja ein Undank 
ein Unding, ja Garnichts — des 
Erlöjungsmwerfes Gottes, das dem 
Vater den einzigen Sohn gefojtet 
bat. Das wäre dann nur ein Ver— 
fuch der Erlöjung geweſen, wel— 
cher vor dem Ziele jcheiterte. Wir 
baben uns jchon fo gewöhnt, die 
Auferitehungshoffnung ganz in 
den Hintergrund des Glaubens zu 
itellen, und wir träumen in un- 
feren Gedanken, auch ohne die- 
felbe fertig zu werden, alS ob 
uns nur ein rein geiitiges, jeli- 
ges Leben verheißen märe. Und 
wir bedenfen garnicht, daB das 
mit ſolcher Vergeiſtigung allen 
Lebensbedürfniſſen nicht entipre- 
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Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Poctage Uve., 316 Avenue 
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K. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 


25% 


Siederhefte Ar. 3 | 
! 


en fann und auch nicht entjpre- 
chen wird. 

Die Auferjtehung der Toten iſt 
nicht etwa ein Glauberlsartifel 
der nur da iſt zur Abrumdung des 
ganzen Lehrſyſtems der chriitli- 
hen Wahrheit. O nein, jondern 
fie it vielmehr daS Ziel und der 
Sipfelpunft des göttlichen Erlö- 
jungswerfes. Darum jagt Jeſus: 
„sch bin die Auferjtehfung und 
das Leben“. Ihm mu unbedingt 


der Tod Weiden. Wenn jein 
Machtwort fich entfalten wird, 
welhem wir jet unterworfen 


jind. Die Erlöfung mußte doch jo 
weit greifen, wie Simde und Tod 
gegriffen hatten. Das heißt auch 
unſeres Zeibes Erlöfung joll und 
mus in das Rettungswerk einge- 
ichloffen fein. Mit einem Wort, es 
ſoll eine Auferjtehung der Toten, 
eine völlige und gänzlihe Aufhe— 
bung des Todes jein. Um eine 
folche handelt es ſich im tiefiten 
Srunde bei der Frage nach dem 
ewigen Leben. Nur dann, wenn 
die Erlöjung zugleich eine Aufer- 
ſtehung vom Tode in ji ein- 
ſchließt. Dann iſt fie was fie fein 
ſoll und fein muß, nähmlid eine 
Vebervindung des Todes. Erit 
dann, wenn umjeres Leibes Erlö- 
fung eingetreten ijt, und die Ge— 
itorbenen alle auferitanden find, 
erit dann iſt nach dem Wort Got- 
tes: „Der Tod tit verichlungen in 
den Sieg, Tod wo iſt dein Sta- 
el, Hölle, wo ijt dein Sieg?“ 
erfüllt. (1. Kor. 15, 55.) 
Andrew P. Graber 
Pretty Prairie, Kan. 


Vauxhall, Alta. 





Hier iſt wieder ein Unglüdf ge- 
ichehen. Die Betreffenden haben 
und Freunde 
bier in Canada auch) in den Staa- 
ten. 

Es war Donnerstag, den 12. 


wird Mädchen oder Frau mit Er- 
fahrung im Haushalt auf zivei 


bis drei Monate beginnend 15. 
November. — Guter Lohn. Anfra- 


‚|ge Winnipeg Telephone 504 073 


oder Bor Nr. 4 Rundſchau. 





Seneca Wurzeln 


Bir brauden eine Menge und 
verſprechen 73c per Pfund für 
trodene Wurzeln zu zahlen, in 
Winnipeg geliefert. 

Pferdehaare, Nindsleder u. Pfer- 
dehäute werden für den Krieg ge- 
braucht. Verbrauche und zerftöre 
feine. Schide alles. 


| ir find ein Regierungswollewa 
tenhaus (Licenje Nr. 33) ımd bit: 
ten um Deine großen oder Heinen 
Sendungen. QTüchtiges Gradierer 


und promte Zahlung. Schreibe me- 
zen Cäden für Wolle, Wollenbani 
4. Gepädzettel. Wir find authori- 
tert, Vorſchuß für Wolle zu geben 


AMERICAN HIDE 
& FUR CO. LTD. 
157—159 Rupert Abe., 
Binnipeg, Man 
und 


1441 MeJIntyre Street, 
Regina, Safl 











Mittwoch, den 25. Oftsber 1944. 
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Dr. GEO. B. M-TAVISH 


PHYSICIAN 


North End Office 
504 COLLEGE AVE. 


Phone 52 376 
5-8PM 


46 857 


Residence Phone 


AND SURGEON 


Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 
317 Portage Ave., Op. Eatons 


Phone 28516 
DAM-4PM 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen⸗ und Kinderkrankheiten. 


Oktober abends, als mir kurz mit- 
geteilt wurde, daß Dav. Enns 
bei dem Combine zu Unglück ge— 
kommen war. Den andern Tag, 
morgens fuhren wir hin ihn zu 
beſuchen. Seine Frau Anna iſt die 
jüngſte Tochter des alten Br. 
Jak. Wieler in Coaldale. D. Enns 
erzählte dann ſelber, wie es ge— 
worden war. Er und ſein Bruder 
Joh. Enns hatten ſich übernom— 
men, bei Jak. Riediger etliches 
Getreide mit ihrem Combine zu 
dreſchen. Donnerstag, den 12. 
nachmittag war Johann Enns 
dringender Sachen halber zur 
Stadt gefahren und dann war 
auch Jak. Riediger mit einem 
Truck voll Getreide nach Hauſe 
gefahren und ſo blieb D. Enns 
allein bei der Maſchine. Alles hat— 
te regelrecht gearbeitet, nur daB 
e3 mitunter beim Feeder zu voll 
wurde und man dann etwas mit- 
helfen mußte. Als er wieder ein- 
mal zu voll wurde, hatte er den 
Zractor abgeitellt, aber nicht den 
Dreihapparat, der vom - Tractor 
betrieben wurde. Als er nun hin- 
itberjteigen wollte, war er mit 
dem Iinfen Fuß zu nahe bei der 
Transmiſſionswelle getreten, wo— 
bei ein Bolzen ſeine Hoſe ergriffen 
hatte und damit ihn im Nu ganz 
entkleidet hatte. Als er zur Be— 
ſinnung gekommen war, hatte er 
ganz nackend im Stoppel gelegen, 
nur die Schuhe waren noch auf 
den Füßen. Allmählich hatte er 
ſich wieder zurechtgefunden, war 
dann aufgeſtanden, hatte den 
Motor ganz abgeitellt, die Kleider 
von der Welle gewidelt und jich 
mit den Lumpen, jo gut es ging, 
bededt. Die Taſchenuhr war etli- 
che Minuten vor 5 jtehen geblie- 
ben. Sn diefen Zumpen hatte er 
dann etwa eine Stunde geſeſſen, 
bis Jak. Niediger mit jeinem 
Truck gefommen war ımd ihn 
dann nah Haufe gebracht Hatte. 
Sein Bruder Jakob Enns mar 
dann gleich mit ihm nach Coaldale 
zum Arzt gefahren. Wie eg jcheint, 
it fein Körper nicht jo ſehr be- 
Ihädigt. Hauptſächlich verurſacht 
ihm der linke Zub große Schmer- 
zen. Er jelber jagte, daß er kör— 
perlid, wenn auch nur langiam, 
Doch wieder werde gejund werden. 
Und daS jei das erjte Unglüd, das 
ihn in feinem Leben getroffen ha- 
be, und daß er dem Tode gleich 
ganz nahe war, und daß dag eine 
ernite Warnung von Gott für ihn 
perſönlich jei. Da möchte er auch 
nicht mwiderftehen, jondern ſich 
ganz hingeben, aber er fonnte ji 
jegt noch nicht durchfinden, denn 
er wollte dabei gründlich jein. Er 
braudt der Fürbitte, welche auch 
getan wird. 


Auch diejes ijt wieder eine ern- 
Tte Warnung für uns alle, denn 
man weiß nicht die Stunde, warın 
der Herr oder der Tod kommt. 
Da Dav. Enns jeine Ernte auch 
noch nit ganz gedrojchen iit, To 
baben jich etliche Brüder freimil- 
lig erboten, mit D. Enns jeinen 
beiden Brüdern zujammen damit 
in diefen Tagen aufzuräumen. 

Geſchw. H. M. Sanzen von 
Nord Kildonan find hier jchon et- 
wa 2 Wochen bei ihren Kindern 
Corn. Die zu Beſuch. Der Bruder 
hat uns jchon etlichemal in den 
Berfammlungen mit dem Worte 
Gottes im Segen gedient. Sie 
toollten gerne mehrere Beſuche 
machen, aber die Schweiter wurde 
krank und mußte über eine Woche 
im Bett Tiegen, der Herr aber hat 
die Gebete erhört und num fühlt 
fie wieder beſſer und find heute 
nah Countes zu ihrem Bruder 
Franz Friefen gefahren. Sie. 
mollen aber noch wieder hierher— 
fommen, ehe fie wieder zuriüd 
nad Nord Kildonan fahren. 





Die Ernte hier iſt ziemlich gut, 
aber nod nicht ganz eingebradt. 
Da es aber jet jehr jchönes Wet— 
ter ijt, wird wohl in etlichen Ta- 
gen aud das Letzte aufgeräumt 
fein. 

DaB etliche von unferm Bolfe 
jehr loſe jigen erfahren wir hier 
aud. Geſchw. A. Scierling ha— 
ben ihre Sarm bier verfauft und 
zum 18. den Ausruf  beitimmt 
und gedenfen den 19. Ioszufah- 
ren nad B. €. Wir würden jie 
gerne bier halten, denn damit ge- 
ben 4 Glieder unjerer Gemeinde 
weg. Doch wünſchen wir ihnen 
auch dort gejegnete Gemeinjchaft 
und gutes Wohlergehen. Geſchw. 
Dietrich Thiegen verließen uns 
vor etlichen Jahren, haben jett 
bier eine Farm gefauft und ge- 
denfen nächſtens herzuziehen. Wir 
freuen uns dazu und hoffen, daß 
der Herr uns miteinander jegnen 
wird. Gerne würden wir e3 jehen, 
wenn noch mehr Geſchwiſter her— 
stehen möchten, denn die Gemein- 
ſchaft iſt noch nicht zu groß, auch 
it noch genug Raum da. 

Grüßend, 

Peter Riediger. 


Eine Einladung 


Die M. B. Gemeinde zu Winkf- 
ler, Man. iſt danfbar für den 
aroßen Erntejegen in diefem Jah— 
re ımd bat beichlojien den 29. 
Dftober dem Herrn, dem ©eber 
aller guten und vollfommenen 
Gaben, ein Erntedanf- und Mij- 
fionsfejt zu feiern, und ladet zu 
dieſem Feſte alle lieben Freunde 
und Nachbargemeinden herzlich 
ein. Sedermann it willfommen. 
Die Gemeinde möchte alle Befu- 
cher mit einem Mahl bewirten auf 
Mittag des beiagten Tages. Wir 
erwarten reichlich Beſuch von nah 
und fern. 

Im Namen der Gemeinde, 

9: S. Both. 


Auaend - Arbeiter 
Konferenz. 


der M. B. Gemeinden Manitobas 

Sonnabend, den 4. November, 
1 Uhr nachmittags joll, jo Gott 
will, in der Süd-End Kirche der 
M. B. Gemeinde, Ede Willtam 
und Suno, Winnipeg, die Konfe- 
ren; der Jugendarbeiter begin- 
nen. 

Wir bitten jehr, rechtzeitig 
zum Anfang zu erjcheinen, denn 
wir möchten daS ganze Pro— 
gramm am Sonnabend durcdar- 
beiten, damit die Beteiligten am 
darauffolgenden Sonntage frei 
find nah Winkler zur Eröff- 
nungsfeier der Winkler Bibelichu- 
le zu fahren. 

Zu diefer Sugendarbeiter Kon- 
ferenz werden aus jeder M. B. 
Gemeinde oder Gruppe die Fol- 


genden al3 Delegaten eingela- 
den: 1. Sonntagsichulleiter, 2. 
Leiter der Sugendarbeit (und 
Seiter der Sugbnövereinspro- 


gramme), wo ſolche jeparat jind. 
3. Chorleiter, 4. ®emeindeleiter. 
Die Delegaten möchten ji) auf 
furze Berichte vom Ort vorberei- 
ten. Säfte find willfommen. 
Wir ichlagen folgendes Tages- 
programm vor: 
a) Regiitration. 

6) Begrüßung vom Leiter am 
Orte. Pred. P. Kornelien. 
ce) Wahl eines Vorſitzenden und 

der Schreiber. 

Sonntagsſchule. Leiter B. Fait. 
1. Einleitende Bemerfungen vom 
Vorſ. des ©. S. Komitees. 

2. Rajlenbericht. 

3. Beridte vom Drt. 

4. Vortrag von Br. I. H. Un- 
ruh: „Wie erreihen wir den 
inwendigen Menſchen des Kin— 

















. befommen fönnen, aber feinen 


heiße Luft uſw. 


tioner“ einzuitellen. 


“GILSON” FÜRNACES 


Sind Sie einer bon denen, die einen „Furnace“ brauden,. das nötige „Bermit“ 
„Furnace“ finden? Wir haben no „Furnaces“ 
in verſchiedenen Größen an Hand — für Heime, Schulen, Kirchen, Garage etc. 


Wir haben alle Zubehörde auf Lager, wie: Röhre, Knie, Regifters für falte und 
Wenn Sie von uns einen „Furnace” faufen und uns den Plan 
ihres Haufes zujhiden, dann fünnen wir foftenfrei Ihnen einen detailierten Plan 
ausarbeiten, wie und wo die falten und heißen Luftröhre geführt werden follen. 
Die richtige Proportion von Falter und heißer Luft und die richtige Plabierung 
der Luftröhre und Größe derjelben ift von größter Bedeutung. 
Plan fönnen Sie dann den „Furnace“ auch jelbit aufftellen. 








des beim Unterrichte. 
Sand der neu gejchr. Anleitung 
für ©. ©. Lehrer.) 

. Brobeleftion. (Mittelitufe). 
Zehrerfurje. 

Lokale S. S. Konferenzen. 

. Programme für Fejte (MWeih- 


(An 


am or 


nadten, Djtern, 
Ausflug, uſw.) 
Jugendarbeit. Leiter H. Klaſſen. 
1. Erläuterungen von Br. $. F. 
Klaſſen. 
Kaſſenbericht. 
. Berichte vom Ort. 
. Sugendvereinsprogramme. 
. Konferenz-Sugendblatt. 
. Wahlen der Komiteemitglieder. 
. Kontakt mit andern Provinezn. 
ejüngesjache. Leiter Br. Wedel. 
Einl. Bemerfungen von J. 
Wedel. 
Kaſſenbericht. 
. Berichte vom Ort. (Dirigenten) 
. Liederfammlung für ©. ©. 
Schulen. 
. Drigentenfurfe. Br. B. Horchs 
Arbeit. 
Sm Auftrage der drei 
Konferenz Komitees. 


Muttertag, 


—QO — 


*560 


je 


Der Eben-Ezer Kalender. 


Die Drudarbeit des Eben- 
Ezer Wandfalenders iſt beinahe 


beendigt. Es haben in diejem 
Sabre noch eine Anzahl neuer 
Mitarbeiter, Bibelforfjher und 


-[ehrer ihre Beiträge geliefert, jo 
daß der Kalender nicht nur er- 
baulich, jondern auch belehrend 
und glaubensitärfend als tägliche 
Seelenjpeije verwertet fann. Das 
Format iſt dasjelbe geblieben, 
aber die Rückwand ijt bedeutend 
jtärfer, als in den vorjährigen 
Ausgaben und mit einem jchönen 
Bilde verjehen. Es jind aud für 
jeden Tag Bibellejeabjchnitte für 
Abendandachten angegeben. 
Diejenigen, die ſich für den- 
felben interejjieren, möchten dar- 
auf acdten, was in einer joge- 
nennten Anzeige in der nädjitfol- 


genden Rundſchau ericheinen 
wird! 
Jakob Regehr. 
Einladuna 


Die Steinbah Bibeljchule ge- 
denkt, jo der Herr will, den 29. 
Dftober, um 2 Uhr nadhmittags 
in der €. M. B. Kirche zu Stein- 
badı ihre Eröffnungsfeier abzu— 
halten. Sedermann tit herzlich 
eingeladen daran teilzunehmen. 
Der Unterriht fängt Montag, 
den 30. DOftober an. Der volle 
dreijährige Kurſus wird geboten. 
Die Lehrer Rev. G. S. Rempel 
und Rev. B. D. Reimer unter- 


richten hauptſächlich in Englifch 


und Br. J. N. Wittenberg in 
Deutih. Anmeldungen rihte man 
en: Secretary Steinbadh Bible 
School, Steinbad, Man. 

Das Direktorium. 


Preiſe für Furnace, und alle Teile find jehr mäßig. 


"AIR CONDITIONER" 


Wo Elektrizität vorhanden ift, da würden wir raten, auch noch den „Air Condi- 
Bejonders iſt es wichtig, mo der Raum, der beheizt werden 
fol, jehr groß ift, und es deshalb notwendig ijt, die Zirkulation der Luft mit 
einer „gan“ zu berbejjern. 


Man leitet die falten Röhre in diefen „Air Conditioner“, jo dab die Fan die kalte 
Luft jaugt und dann durch den Furnace in die bverfchiedenen Räume treibt. Im 
Sommer, wenn der Furnace nicht geheizt wird, fühlt die Fan, und im Winter 
part jie an Brennmaterial und verfichert ein gleichmähiges Heizen aller Räume. 


STANDARD IMP. & SALES CO. 


78 Princes St., Winnipeg — 9851 Jasper Ave., Edmonton Alta. 





Mit ſolch einem 












Aufforderung 


Die Lejer haben ihre Ernten 
eingeheimjt, und die Rundſchau 
wartet jett auch auf ihr Kleines 
Buſchel, das aber eingezahlt wer- 
den muß, wenn Shr Eure Blät- 
ter auch weiter Iejen wollt. Wir 
fünnen die Blätter nur jchiden, 
wenn jie bezahlt werden. Viele 
haben ihre Zahlungen jchon ein- 
geichiet, doch ſehr viele haben 
es bis heute noch nicht getan. Bit- 
te handelt jofort. 

Unfere Adreſſe 
fannt. Sie lautet: 
The Christian Press Limited 

672 Arlington St., 
Winnipeg, Man. 


Die Konferenzbeichliijie 


der Nördlichen Diitrift Konferenz 
die in Coaldale tagte, ſind alle 
zum PVerfand gebradt, auch extra 
Büchlein, die wir zum Notfall 


it Euch be— 


druckten. Editor. 
Rufe laut! 
Ihr Wächter da hoch auf den 
Mauern 


Von Zions belagerter Stadt, 

Seht ihr nicht die Feinde dort 
lauern, 

Die Satan ihr Führer dort hat? 

Schon haben ſie Manchen ver- 
mundet, 

Und graufam gehaujt vor dem 
Tor, 

Sett, jet in der dunkelſten Stun- 


de 

Geh'n liſtig zum Sturme jie vor. 

Das Volk jcheint im Schlummer 
zu liegen, 

Und Lauheit iſt ring um uns 
ber, x 

So fönnen wir niemals nidt fie- 


gen 

Sm Kampf mit dem hölliſchen 
Seer; a 

Es gilt ein Erwachen zur Buße 

Wie eg einjt in Ninive war, 

Mo wir dem Allmächt'gen zu Fu- 


Be 
Entfliehen der ew’gen Gefahr. 
Auf, laßt die Trompete erjchallen, 
Auf Brüder auf, ad) es iſt Zeit, 
Sonſt werden die Mauern nod) 
fallen, 
Und wir find geichlagen im 


treit; 
Auf, laßt und die Schlafenden 
meden, 
An Seen und Zäunen uns geh’n, 
An Seen und Zäunen ausgeh’n, 
fen, 





Hier gilt es nicht müßig zu ſteh'n. 
3. B. 3. Rojthern. 


Eine äußerliche 
Beil-Miethode 


(Befannt auch als Baunſcheidta⸗ 


mus) 
früher verfauft bei Kohn Linden; 
hilft zur Befreiung von Qumbago, 
Rheumatismus, u. a. — Um volle 
Information und Preiſe fchrei- 
be man an: 


W. R. Ainsworth, 376 Berferley 
St., Toronto, Canada. 


1. Eine 145 acre Farm, eine 
Meile Weit von Winkler, zu kau— 
fen für $5,500.00 caſh. 

2. 320 acre mit Gebäuden, 
3 Meilen Südweſt von Morden, 
Preis $6,400.00. 

3. 240 acre 3 Meilen Sidoft 
von Morden, $.7,000.00, 

4. Wohnhäufer in Winkler, 

5. Mehrere Halbe Sections 
mit Gebäuden, Nordweſt von Car 


man. 
Beitere Ausfunft auf Nachfra 
ge: 


J. A, KROEKER & Co. Ltd. 
Winkler, Manitoba. 





— — —— —— 


Zu verkaufen 


eine ſchöne, gut bebaute 10 Ader- 
Farm an Wilfon Road. — Preis 
8,000 Dollar. — Zahlungsbedin- 
gungen zu erfahren beim Eigen- 
tümer: B. Hiebert. 


Wilſon Road, Sardis, 8. 


— — — — — ñ —⸗⸗ — 


a 


nn 


—— — — 


| Su verkaufen 


5 Ader Farm, am Hochweg, 2 
Meilen Oſt von Chillimad. Mo- 
dernes Stafo-Haus mit 6 Stuben, 
electricity und Waffer drinnen. 
Stall, Hühnerftall, junger Objt- 
garten. Man wende fi an: 


Iſaak B. Hildebrand, 
R.R.1, Chilliwack, 8. €. 


— — — 





Su verkaufen 


4 Ader Land. Gegentvärtig mit 
Gras und Klee bejät zu Weide, 
gut für Himbeeren. — 

Preis $1200.00. 
9.4. Toews, 


| 


Yarrom, B. €, 


I —⸗ 
4 
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im Haufe eröffnet habe. 


702 Arlington St. 


Befanntmachuna 


Diefes diene allen meinen werten Kunden zur Nachricht, daß ich nicht 
mehr bei Eaton arbeite, jondern mein eigenes Geſchäft bei mir 


Uhrmacher 
J. P. KOSLOWSKY 











Winnipeg, Man. 








Seite 6. 





Das Keben von Eatherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 


—WVon W. Elwin Oliphant— 





(Zortjegung.) 


Sn einem Brief an Frau Bil- 
lups, ihre Freundin, bejchreibt 
Frau Booth die Erfolge ihrer 
Tochter mit dem unterdrüdten 
Entzüdfen einer Mutter: 

„Billiam jchreibt mir, er jei 
außerordentlich erjtaunt über Ka- 
tie; er hatte feine Ahnung, daB 
fie jo predigen könne, wie jie es 
tut. Er jagt, fie jei eine gebore- 
ne Leiterin, und würde, wenn jie 
auf dem rechten Weg bliebe, tau- 
fende ‘gerettet jehen. Er ijt ent- 
zit, und ihre Gejundheit bejlert 
fih. Liebe Freundin, bete mit 
mir, dag jie demütig und einfach 
bleibt, und alles das, was Gott 
ihr gegeben hat, nur allein für 
Shn gebrauchen möge. Gelobt jei 
Sein Name, dab fie an meiner 
Stelle ftehen, und den, verderben- 
den Seelen Seine Botichaft über- 
bringen fann“. 

Frau Billups war die rau 
des reichen und befannten Eijen- 
bahnbau-Unternehmers, der nad) 
Schweden ging und den jungen 
Brammell, welcher der Ruhe be- 
durfte, mit ji nahm. E3 war 
ganz gewiß mehr als ein bloßer 
Zufall, dab Br. Billups umd 
Brammell Booth zu gleicher Zeit 
in Schweden waren; denn der eine 
bradte die Lokomotive und der 
andre die Heilsarmee mit jich, 
zwei mächtige Werkzeuge für die 
Förderung des geichäftlichen und 
religiöjen Wohlergehen des 
ſchwediſchen Volkes! 

Mütterliche Ratſchläge. 

Nichts iſt bemerkenswerter als 
die Klugheit, die Frau Booth in 
ihren Briefen an ihre Kinder ent- 
faltet. 

Der einen Tochter möchte fie 
eine allazugroge Empfindlichkeit 
boriverfen. Sie faßt fie darum an 
ihrer ftärfiten Seite an, wobei fie 
ſowohl ermutigt al3 ermahnt: 

„Sch hoffe, Du hait Di) von 
Deinem Unmut3-Anfall erholt, 
an dem Du zu leiden jchienit, als 
Du mir fcehriebit. Sch merfe mir 
alles, was Du jagit, und gebe 
gern zu, daß die meiiten jechzehn- 
jährigen Mädchen fo empfunden 
hätten wie Du, über Katie’3 Kom- 
men, mein Wegjein. Aber nun, 
meine Emma iſt nit ein von 
diefen „meiſten Mädchen“. Sie 
bat mehr Berjtand, mehr Cha- 
rafterwürde und vor allem mehr 
Religion. Sie hatte nur einmal 
einen jolhen Anfall und ſprach 
wie eine diejer törichten rauen!“ 

An einem zweiten ihrer Kinder 
entdedte fie einen Fehler andrer 
Art, und fie jchreibt: 

„Du trägit einen der jchöniten 
Kamen der engliihen Sprade. 
Sch Hoffe, dein Charakter wird 
fih ihm anpafjen; denn mir ilt 
alles verhaßt, was nicht zujam- 
men jtimmt, ganz bejonders in 
bezug auf Namen und Charafte- 
re. AS ich ein kleines Mädchen 
war, liebte ich meinen Namen, 
und es machte mir Freude, all je- 
ne guten „Catherinen“ herauszu- 
fuden, die in vergangenen Zei- 
ten gelebt hatten. Sch bemühte 
mid, fo gut zu werden wie jie, 
und betete darum. Sch dachte, ich 
möcdte wohl recht Flug jein, aber 
dann fiel mir ein, wie haſſens— 
wert ein jehr fluger, aber dabei 


Der Mennonitiſche 
Katechismus 


mit den Glaubensartiteln au 40c 
ohne die Glaubensartilel zu Bür 

Bei Abnahme son 12 Exrem- 
— und mehr 10 Prozent 


Abnahme von 50 Erem- 
piezen und mehr 15 Prozent 


Ft "Bahlung fende man mi 
der Beftellung an: 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg 





gottlofer Menih iſt; das Klug— 
fein ohne das Gutſein erjchien 
mir teufliih, und ic wollte lie— 
ber töricht und gut, als Hug und 
böfe jen. Ich Hoffe, Du trifit 
diejelbe Wahl und kämpfſt und be- 
tejt gegen alles, von dem Du 
weißt, daß es Gottes Mißfallen 
erregen würde.“ 

Einem dritten, der jeinem Be- 
ruf gegenüber zögerte, jchrieb jie: 

„D, mein Sunge, der Serr 
braucht jolhe wie Dih — gerade 
ſolche, auf daB fie hinausgehen 
unter die Menjchen ımd nichts an- 
dere juchen alS die Dinge, die 
Jeſu Chrijti jind. Dir jteht es 
frei, dies zu fun; Seine Gnade 
befähigt Did; Du bijt dazu gebn- 
ren und haſt herrliche Gelegen- 
heiten. Willſt Du Deine Beltim- 
mung nicht erfüllen? „Sei mutig 
und ſei ftarf, jo will ich mit dir 
gehen“. Wagit Du es nicht, Dich 
auf den Arm zu jtüßen, der die 
Welt und alle Dinge aufrecht er- 
balt? Wenn Du es tujt, fann Dir 
dann etwa mihlingen? Der 
Serr gürte Dich mit Seiner 
Kraft, Er gebe Dir eine Stirne 
aus Erz und made Deine Zunge 
zu einer feurigen Ylamme. Du 
mußt predigen!” 

Und als er dann erfannte, daß 
es Gottes Wille ſei, daB er jein 
ganzes Zeben Seinem Werf wid- 
me, da fonnte jie fchreiben: 

„Sch freue mich, von der Güte 
des Herrn gegen Dich zu hören. 
Es war mir fait, al3 müjje ich ja- 
gen: „Nun läſſeſt Du Deinen 
Diener in Frieden fahren”. Sch 
rief zum Seren um Deinetwillen, 
Er hörte memen Ruf, und id 
preife Shn. Ganz gewiß wirit Du 
dem Teufel jegt nie wieder RYenmn 
geben. 


„Du haſt recht mit dem, was 
Du ſagſt. Ja, Du biſt für die 
Oeffentlichkeit geſchaffen. Wenn 
ich Dir in dieſer Welt ein beque— 
mes, behagliches Leben wünſchen 
würde, ſo müßte ich dies beklagen; 
da ich Dir jedoch Ehre und Un— 
ſterblichkeit im Reiche Gottes 
wünſche, ſo freue ich mich dar— 
über. Ich möchte Dich für die Er— 
rettung Jener leben ſehen, für die 
der Erlöſer Sein köſtliches Blut 
vergoß. Ich weiß, es wird ein Le— 
ben voll Arbeit, Prüfungen, Op— 
fern und Kämpfen ſein, aber ich 
weiß auch, es wird Dir Friede 
und Freude und ewigen Ruhm 
einbringen. 

„Sei überzeugt, daß Du mei- 
nem $Serzen niemal3 jo teuer 
warjt wie jett. Das erjtemal, da 
ic” Did an meine Bruſt ſchloß, 
empfand ich feine fo große Freu— 
de, als in dem Augenblid, in dem 
ich vernahm, daß Du Dich ent- 
ſchloſſen haft, Gott anzugehören. 
Ich freue mi über Dich mit 
Singen (auf jeden Fall in mei- 
nem Innern) und liebe Dich mit 
einer ganz überirdiichen Liebe.“ 

Als fie in einem ihrer Söhne 
Liebe und Talent zur Mufif ent- 
deckte, jchmeichelt ſie ihm nicht, 
wie mande, und entmutigt ihn 
auch nicht, wie andere es getan 
haben mürden, fondern fie Ienft 
feinen jungen Geilt auf das höch— 
jte Ideal, mit dem Ergebnis, daB 
er jeit langer Zeit der beite Sän- 
ger der Armee genannt wird. 

„sh zmeifle nicht daran“, 
jchrieb fie, „daB David als kleiner 
Sunge fleißig u. getreulich jeines 
Vaters Schafe hütete. In mander 
kalten Nacht hatte er ſie in der 
Wildnis nach ihrer Hürde ge— 
führt, und manchen einſamen Tag 
verbrachte er muſizierend auf den 
Feldern, wobei er ſie verſorgte. 
Das muß er getan haben; denn 
wo hätte er ſonſt die wunderbare 
Geſchicklichkeit im Spielen er- 
langt, die ihn an den Hof des 
Königs bradte? (1. Sam. 17 


Hiennonitijche Rundichen 


und 18). Er war der bejte Mufi- 
fer in ganz Sirael. Wie weit ent- 
fernt war er davon, zu ahnen, als 
er auf einem Zaune ja und ji 
auf jeiner Harfe oder jeiner Flö— 
te übte, daß eben diejer Fleiß in 
Gottes Händen das Mittel wer- 
den jollte, um ihn auf den Thron 
Siraels zu bringen! Er muß aud) 
Grammatik jtudiert haben; denn 
einige feiner in frühejter Sugend 
geichriebenen Pſalmen gehören zu 
den jchöniten Dichtungen der 
Welt. Die Gelehrjamfeit aller 
Zeitalter war jeitdem nicht im- 
ſtande, die Schönheit jeiner Poe- 
ſien zu übertreffen!“ 

Shrer Tochter Catherina jchrieb 
Frau Booth Worte voller Klug- 
heit und Wahrheit. Es ijt inte- 
rejjant, in dem Brief Frau 
Booths Erfahrung betreffs ihrer 
Arbeit unter den mohlhaherden 
Klafjen zu jehen. Auch in jpäteren 
Sahrer arbeitete fie unter diefen 
ımd beeinlußte jie vis zulegt. 

„Sch Habe alles geleſen, was 
Du fchreibjt. Aber, mein Tiehes 
Kind, wenn Du einmal jobiel 
von den höheren Klaffen geiehen 
haft, wie ic), dann wirft Du Dich, 
wie unjer Herr, den Armen zu- 
wenden, al3 den SHoffnungspoll- 
ſten von den beiden 

Kaum einer unter Hundert, die 
auf den rechten Weg kamen,— bleibt 
darauf. Das Betrügeriije der 
KReichtümer erjtidt die gute Saat. 
Trotzdem müſſen wir alles für fie 
tun, was wir tun fönnen; aber 
es ijt eine ſchwere Arbeit, die Rei— 
chen zu retten. Ich hatte taufende 
von ihnen in Brighton. Folke— 
jtone und Haſtings, und Hatte ei- 
nen weit fleineren Teil jichtbarer 
Frucht zu verzeichnen, als unter 
anderen Ständen. 

Des Herrn Weg it der Beite; 
predige allen in gleicher Weife; 
la die Reihen und die Armen 
zufammen fommen. Eine Klajjen- 
und Kaitenreligion iſt gerade das, 
was fie, ſuchen — das Evangeli- 
um auf einer vornehmen Scül- 
jel jerviert. Aber dies iſt nicht 
Gottes Weg. Die ariftofratiiche 
Chriſtenheit, die ich gejehen habe, 
war bom. einer erbärmlichen Art. 
„Wie jchwer werden die Reichen 
ins Reich Gottes fommen!” war 
unjeres Herrn höchſte Beglaubi- 
gung; laß uns damit zufrieden 
fein. 

Es hat mich jehr gefreut zu hö— 
ren, dab Du Segen hattejt durch 
das Leſen von Finney's Werk. Sch 
hoffe, Du wirſt jedes Wort davon 
Iefen. Dies iſt es, was ich unter 
„göttlichen Einfluß“ veritehe. Du 
fiehjt alfo, daS Geheimnis, daß 
er diejen Einfluß bejaß, lag dar- 
in, daß er in allen Punkten mit 
Gott ein war. Sch bin überzeugt, 
hierauf allein fommt es an. O, 
wie es mein Herz erfreuen wür— 
de, Dich jagen zu hören, da Du 
diefen Einfluß erfennit und ent- 
ſchloſſen bift, ihn zu befiten! Sch 
fehe mohl, welch' ein herrliches, 
fegensreiches, nütliches Leben Du 
führen kannſt; aber ich jehe auch 
Deine Gefahr und bete für Dich, 
daß Du imjtande fein mögeit, die 
Welt in jeder Geſtalt beijeite zu 
werfen, auf ihre Meinungen he- 
rabzubliden und ihren Geiit, ihre 
Grundfäte und Moden zu ver- 
achten. D, möge der Geiſt Gottes 
Dir helfen! 

Deine Dich jtet3 Tiebende Mut- 
ter E. Booth.“ 

Sn diefer Fräftigen, wirfjamen 
und doch ſanften Weife wachte fie 
über die Gedanken, Serzen und 
Charaktere ihrer Kinder, bis ihr 
der Zohn ward, fie alle den Weg 
einichlagen zu jehen, den fie ge- 
wählt hatte — ein dem Dienſte 
Gottes gemeihtes Leben. 

Kein Wunder, daB in ihrem 
Todesjahre, 1890, ihr ältelter 
Sohn auf die Bitte, die Haupt- 
charakterzüge von Frau Booth zu 
bejchreiben, ausrief: „Für den 
„größten Triumph und das beite 
Zeugnis meiner Mutter halte ich 
ihre Kinder, und fie, und die Ar- 
mee find die moderne Aniven- 
dung und Erläuterung der Wor- 
te des Apojtel Petrus am Pfingſt⸗ 


Mittwoch, den 25. Oktober 1944. 
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tage: „Er hat ausgegoſſen dies, 
wa3 ihr jehet und höret.“ 


Catherine Booth als öffentliche 
dnerin. 


„Es joll nicht durch Heer oder 
Kraft, jondem durch meinen 
Geiſt gejchehen, ſpricht der Herr 
Zebaoth.” 

Als die SHeildarmee anfing, 
einen hervorragenden Pla ein- 
zunehmen, hörte man unter den 
chriſtlichen Leuten Englands gar 
häufig jagen, „alle Booth's jind 
Redner“. 

Brammell Booth hielt feine 
bedeutenden Heiligungsverſamm- 
Iungen in Whitechapel, wobei er 
durch jeine klaren Darlegungen 
der Seiligungs-Wahrheiten alle 
Klaſſen der Bevölkerung heran- 
30g, während jeine Schmeiter 
Catherina gemeinfam mit ihrem 
Vater und ihrer Mutter von Gott 
dazu gebraucht ward, dem Herrn 
zu Tauſenden von Herzen, in 
Sonden und den Provinzen, den 
Weg zu bereiten. 

Aber. erit, als ich Frau Booth 
gehört hatte, verjtand ich, wenn 
fie jih als Vorbild genommen, 
und wo ihr Geheimnis lag. Durch 
meinen damaligen Beruf, als 
Geiſtlicher an der engliichen Kir- 
che, war es mir vergönnt geme- 
fen, ſowohl die berühmtejten Pre- 
diger Enalands, als einige der 
befanntejten franzöſiſchen Redner 
zu hören, aber feiner von diejen 
war imſtande, meinen Geiſt der- 
art zu fejfeln und meine Seele jo 
zu ergreifen, wie diefe wunder— 
bar Predigerin es tat. Ihre Au- 
gen, ihr Antlis, ihr ſchöner und 
anmutiger Geiit, voll Reinheit, 
Selbſtbeherrſchung und Weberzeu- 
gungskraft, alles das machte einer 
Eindruf auf ihre Zuhörer, der 
ebenjo dauernd als mächtig war; 
denn durch die Kraft ihrer Logik 
jtellte fie einen vor die Wahl, — 
entweder jich mit ihren Schlüffer 
ganz einverjtanden zu erflären 
oder die jchlichte, einfache Bedeu- 
tung der Bibel gänzlich zu ver- 
werfen. Durd die Kraft ihrer 
feurigen, und unerjchütterlichen 
Weberzeugung zwang fie ihre Zu- 
börer, daS mit dem Serzen zu 


glauben, was die Vernunft ſchon 


immer angenommen hatte. 

Sch erinnere mi der eriten 
Verſammlung, der ich beimohnte, 
als ſei fie geitern geweſen. Wilfon 
Carlyle, der Mann, der verfucht 
bat — umd zwar mit einen ge- 
willen Erfolge — im Schoße der 
ariftofratifhen Kirche Englands 
eine SeilSarmee zu errichten, be- 
fuchte zuerjt die berühmten White- 
chapel - Verfammlungen und aud) 
Frau Booth’3 Verfammlungen in 
verichtedenen Teilen Londons. Er 
erlangte dort den Sezen der Hei- 
ligung. Als er zur Univerfität 
zurücdfehrte, erfüllte er uns mit 
wunderbaren Berihter über die 
Predigerin. Sch follte hingehen 
und fie hören. Sch aing hin, vol- 
ler Borurteile. Der ganze Gottes- 
dienit war gegen die Firchlichen 
Srundfäte, denen ich damals 
buldigte, gegen meine theologi- 
ihe Erziehung ſowohl, al3 geaen 
die Weberlieferungen meines 
Slaubens, und dodh, als Frau 
Booth eine Stunde lang über den 
Seiligen Geiſt geſprochen Hatte, 
der, tie fie jagte, ein notivendiges 
Erfordernis für erfolgreiche Gee- 
lenarbeit fei, da vergaß ich mid 
ſelbſt ganz und gar, und meine 


Augen hingen unverwandt an der 
beredten PBrophetin. Zange vor 
Schluß der VBerfammlung waren 
meine Vorurteile alle verſchwun— 
den und meine Luſt, Streitfragen 
aufzubringen, war für immer 
vergangen. Meine Einwendungen 
gegen daS weibliche Bredigertum 
wurden zum Schweigen gebracht 
dur die Wirkung, die das mäch— 
tige Predigen diefer Frau auf 
meine Seele ausübte, und meine 
eigenen Weberzeugungen wurden 
zerjtreut durch die unmiderlegli- 
chen Beweiſe, die jich meinen Au- 
gen in der Apoſtelſchaft diefer 
Frau darboten. 


Wenige Menichen, mit Ausnah— 
me jener, die fich in den vorneh— 
men firchlichen Kreifen des meit- 
lichen Zondons bewegten, können 
fich einen Begriff von dem Auf- 
fehen maden, da3 Frau Booth 
erregte, al3 jie eine Reihe von 
Berfammlungen für die höheren 
Klaſſen hielt. Im Anfang beun- 
ruhigte fie die Leute, dann aber 
gewann ſie aller Bewunderung. 
Sie rief Entſetzen unter der Geift- 
lichkeit hervor, und trotzdem ka⸗ 
men ſie in Scharen zu ihren Ver— 
fammlungen; ſie riüttelte die 
Weltlihen auf, zog alle Klaſſen 
von Ehrijten zu fich heran, jporn- 
te die Trägen zur Arbeit an und 
erweckte die Gleichgültigen zu er- 
neuter Tätigkeit in der Errettung 
von Seelen. 


Als ich ſie hörte, konnte ich, 
während ich andre mit ihr ber- 
glich, nicht umhin zu wiederho- 
len: „Es iſt das Herz und nicht 
der Verſtand, der das Höchſte er— 
reicht,“ und doch war hier beides, 
Herz und Verſtand. Sie ſchienen 
zu gleichen Teilen in dieſer be— 
deutenden Frau vertreten zu ſein, 
und dies war ihre große Macht 
als Predigerin, als Ratgeberin 
ihres Gatten und als Organija- 
torin. 


(Sortjegung folgt.) 
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„Aeues Eeitament‘ 
mit Stihwort-Ronktordanz 
Konfordante Wiedergabe 


Gott Hat ein Mufter gefunder Bsvıs 
erwählt, um Sich in der Heilige 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. I 
13). Daher wird in diejer Wieder 
gabe, wo irgend möglich, jeder grie 
Hilde Ausdrud init nur einem deut 
ichen wiedergegeben, der dann fü 
tein anderes Wort mehr verwend⸗ 
wird. 
Die Konlordanz, obwohl in Deutjd 
seigt, mo ein- und dasjelbe Wort in 
Urtext erſcheint Dur Stichwörte 
vird raſches Auffinden von Schrift 
tellen ermöglicht 
Diefeg Neue Teftament mit Stid 
vort-Rontordang in ſchönem Pun?’ 
{eder-Einband baben mir auf Lag 
Der Preis (auf Hadernpapier) if 
34.25. 
Beftellungen mit der Zahlyn £ 
san an: 
THE CHRISTIAN 
LTD 
72? Arlinetenr St 
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———— 
Plan für die Winterarbeit in der 
Pflege des Geſanges unter der 

Leitung der Manitobaer Ju— 
gendorganijation. 





Motto: 1. Betri 4, 10. Dienet 
einander, ein jegliher mit der 
Gabe, die er empfangen hat. 

Zunächſt möchte ich, die Sugend- 
‚arbeiter der betreffenden Ge— 
meinden bitten, diefen Plan für 
fpätren Gebrauch aufzubewahren. 

Die Konferenz der Mennoni- 
ten m Canada arbeitet in der 
Sugendpflege Sand in Hand mit 
den provinzialen Sugendorgani- 
fationen. Die Manitobaer Ju— 
gendorganijation iſt nun dabei 
die Arbeit auf zwei Linien in 
Angriff zu nehmen: Belebung 
und Förderung (a) des Gejanges 
«b) der Sonntagsichularbeit. 

Someit jind vier Arbeiter für 
diefe Arbeit mit Teilzeit gewon— 
nen worden. Lehrer 3. Adrian 
und Welt. 3. H. Enns find mil- 
lens, unjere Gemeinden auf dem 
Gebiete der Sonntagsſchule zu 
dienen. Das Sugendfomitee hat 
Aelteiten Enns gebeten, in Win— 
nipeg und Umgegend zu dienen. 
Lehrer 3. Adrian iſt gebeten wor- 
den, den Gemeinden im Süden 
zu dienen. Die Sadıe iſt noch nur 
im Werden, iſt daher auch noch 
nicht endgültig geregelt. Gemein- 
den, die den genannten Dienit 
wünſchen, jollten jich bei uns mel- 
den. Soweit unjere Kräfte rei- 
den und der Serr und Gnade 
ſchenkt, wollen wir dienen. Für die 
Sonntagsihularbeit hat unſere 
Konferenz uns $250 bewilligt. 
Sollte die Arbeit mehr Ausga- 
ben verurſachen, jo müßten die 
Gemeinden, die den Dienjt wün— 
ichen, den Reit deden. 

Pflege des Gejanges. 

Die Brüder K. Neufeld, Winf- 
ler, ınd J. Konrad, Winnipeg, 
haben verjprochen, unjerer Ju— 
gend behilflich zu fein im der 
Pflege des Geſanges und der 
Muſik. Seder diejer Brüder ijt 
bereit diejer Arbeit 3 Monate im 
Zaufe diejes Herbites und Win- 
ters zu widmen. 

Der Zweck diefer Arbeit it ein 
mehrfacher. Einmal fol die Fä— 
bigfeit zum Singen, die in unje- 
rer Sugend jchlummert, geweckt 
und gepflegt werden. Sodann 
Tollen die Sänger jelbjt unter den 
veredelnden Einfluß der riitli- 
hen Muſik fommen. Weiter hoffen 
wir auch, da unjer Kirchengefang 
durch) diefe Arbeit gewinnen wird. 
Diefer Umjtand wiederum wird 
die Wortverfündigung wirfjamer 
machen. Kurzum, unjere Gemein- 
ſchat will der Jugend dienen, und 
diefe joll dann ihre Gaben in den 
Dienst unjerer Gejelljchaft jtellen. 
Alles aber joll zur Ehre Gottes 
und zum Seile unjterblicher See- 
len gereichen. 

Das Komitee zujfammen mit 
den genannten Dirigenten hat 
den bier folgenden Arbeitsplan 
aufgeitellt. Sollte der Plan hier 
oder da nicht annehmbar jein, jo 
bitten wir jolches beizeiten uns 
zu melden. So weit nur eben mög- 
lich, wollen wir eure Wünſche be- 
rückſichtigen. 

Wir haben die nördlichen Di— 
ſtrikte mehr Br. J. Konrad und 
die ſüdlichen Br. K. Neufeld zu- 
gewieſen. Sollte eine Aenderung 
durchaus notwendig ſein, dann 
laſſet uns, bitte, ſolches wiſſen. 
Die Arbeit iſt neu. Wir nehmen 
gerne gute Winke entgegen. 

Wir laſſen hier nun Br. J 
Konrads Plan folgen, u. empfeh- 
Ien denjelben zur Annahme. 
Aber iiber die Einzelheiten müfjen 
die betreffenden Gruppen jich mit 
Br. 3. Konrad verjtändigen. Bit- 
te, ihr, die es angeht, verſäumt 
diejes nicht zu tun! 

Bruder Konrad 
wie folgt: 

„Der Hauptzweck iſt eine reli- 
giöfe Neubelebung unferer Sän— 
ger und Jugend durd das Ein- 
üben guter von Herzen fommen- 
der und zu Herzen gehender Lie— 
der. Dabei fann das Technilche, 
wie Stimmbildung, Notenlejen, 


ichreibt uns, 


Ausſprache ujw. Hand in Hand 
gehen. E3 darf aber nit zum 
Hauptzweck werden. 

Folgende Gruppen fünnten zu— 
janımenarbeiten: Pigeon Xafe, 
Springitein, Glenlea, La Salle, 
Niverville, North Kildonan, Win- 
nipeg. Diefe Gruppen jollten zu 
einem gemeinfamen Sängerfeite 
Ende Oftober in Winnipeg zu- 
fammenfommen. Anfang Dftober 
will ich mit diefen Gruppen an- 
fangen zu arbeiten. Die zweite 
Gruppe iſt Kleefeld, Grünthal 
und Chortit. Auch dort wäre es 
möglich nad) den Kurſen ein Sän- 
gerfeit zu geben. 

Die dritte Gruppe iſt Arnaud 
und St. Elijabeth. 

Die vierte: Daf Lake, MeCrea— 
ry und Fork River. 

Dieje Gruppen könnte ich im 
Frühjahr auf längere Zeit beju- 
chen. Sch weiß nicht ob die Grup- 
pen Sperling und Morris Chöre 
haben. (Brüder in Sperling und 
Morris, jolltet ihr Br. 3. Kon- 
rads Dienjte wünſchen, dann bitte, 
meldet ihm jolches. P. A. R.) Wo 
immer ein Chor aud im Winter 
zufammenfommen kann, würde 
ich Zeit finden, auch mitzuarbei- 
ten. Sch werde verjuchen, folgende 
Tage in der Woche für diefe Ar- 
beit zu rejerbieren: Freitag, 
Sonnabend, Sonntag. An den an- 
dern Tagen muß ich in der Schule 
fein, außer in den Monaten vom 
halben Sunt bis zum September. 
115 Monate der Arbeit würden 
Gruppen um Winnipeg gewidmet 
fein, die anderen 11% Monate den 
weiter abgelegenen Gruppen. 

Sch habe einen Kurfus für die 
Chöre ausgearbeitet zum Noten- 
und Biffernlefen; jeder Chor be- 
fommt eine bejtimmte Aufgabe, 
die ich bei meinem Beſuch gründ- 
Hh. mit Sängern und Pirigent 
durchnehme, und beim nächſten 
Beſuch gebe ich dann die nächſte 
Aufgabe ujw. 

Eingeſchloſſen jind in die Auf- 
gaben natürlich auch gute Lieder, 
Stimmbildung, Ausiprahe und 
ein wenig Muſikgeſchichte, jo wie 
auch theoretifche Arbeit. 

Wenn möglich, wollen wir 
dann im Frühjahr verjuchen das 
Paſſionsoratorium mit den Chö- 
ren um Winnipeg einzuüben und 
am Karfreitag aufzuführen. Das 
würde den Chören ein gemeinja- 
mes Ziel geben und zugleich eine 
ausgezeichnete Uebung jein. 

Sch will auch verjuchen mit den 
Zehrern der Sonntagsſchulen zu 
arbeiten, um auch dort nad) einem 
feiten Syitem mit bejtimmten Zie— 
len zu arbeiten. (Dieje Arbeit, die 
Förderung des Gejanges in der 
Sonntagsihule ſchätzt unjer Ko— 
mitee jehr hoch em. P. U. R.) 
Das nächſte Ziel wäre die Vorbe- 
reitung der Chöre für die Sugend- 
tage im Frühjahr.“ 

Br. 8. Neufeld haben wir fol- 
gende Gruppen zugewieſen: 
Whitewater, Lena, Cryſtal City, 
Manitou, Morden, Herold, Has— 
fett, Winkler, Reinland, Rofenort- 
Schönwieſe-Neuhorſt, Gnaden— 
thal, Plum Coulee, Horndean, 
Roſenfeld, Altona, Lowe Farm, 
Bergfeld, Bloomfield, Homewood, 
Elm Creek. Br. Neufeld wird et— 
wa einen Monat vor Weihnachten 
und zwei Monate nach Weihnach— 
ten für dieſe Arbeit zu haben ſein. 

Folgende ſechs Gruppen könnte 
er vielleicht vor Weihnachten be— 
dienen: 

Winkler, Plum Coulee, Gna— 
denthal, Reinland, Roſenort⸗ 
Schönwieſe-Neuhorſt, Blumenort. 

Auch hier bitten wir euch, Ge— 
meindeleiter oder Jugendleiter, 
ſetzt euch mündlich oder ſchriftlich 
mit Br. K. Neufeld, Winkler, 
Man., in Verbindung und regelt 
die Einzelheiten! Bitte, tut es 
rechtzeitig. 

Siherlih fragt ihr, wie mir 
diefe Arbeit, die mit bedeutenden 
Ausgaben verbunden it, finanzie- 
ren wollen. 

Als Antwort auf obige Frage 
diene folgendes: 1. $250 nehmen 
wir aus der Miſſionskaſſe unjerer 
Konferenz. 

3. Das übrige Geld zahlt un— 


jere Manitobaer Sugendorganija- 
tion. Wir leben aber hauptſäch- 


- ih von Kolleften; darum bitten 


wir jehr bejtimmt, in jedem Di- 
ftrifte, wo unjere Arbeiter werden 
gearbeitet haben, auf der Schluß- 
feier eine Kollefte zu heben. Dieje 
Kollefte bitten wir in unjere Kaſ— 
je fliegen zu lajjen. Aus dieſer 
Kajje löhnen wir unfere Arbeiter, 
die wir angejtellt haben und be- 
zahlen auch ihre Reiſeunkoſten. 
Für die Beföjtigung der Arbeiter 
wenn fie in der Arbeit jtehn, 
bitten wir die betreffenden Grup- 
pen Sorge tragen zu wollen. Zu 
groß werden die Kolleften nicht 
bald merden. 

Se mehr Mittel wir haben, de- 
to bejjer fönnen wir dienen. Un- 
fere Pläne find noch lange nicht 
erichöpft. 

Sch möchte diefe Gelegenheit 
ausnüten, um für die Spenden 
auf den Sugendtagen herzlich zu 
danken. 

Auch bitte ich die Sugendverei- 
ne, die jich der Manitobaer Ju— 
gendorganijation angejchlojjen 
haben, daß fie jolches tun möch- 
ten. 

Sie haben fich nur bei mir an- 
zumelden und emen jährlichen 
Mitgliedsbeitrag von $5.00 ein- 
zuzahlen. 

Zum Schluß bitte ich noch Die 
Reiter unjerer Gemeinden und 
überhaupt alle, die ein Herz für 
das Wohl unjerer lieben Jugend 
haben, diefe Arbeit mit ihren Ge— 
beten zu unterjtüten. 

Sn Auftrage, 

PB. U. Rempel, 
Schreiber der MID. 
Bor 20, Gretna, Man. 


Vauxhall, Alta. 
Schluß) 


Müde und abgeſpannt begeben 
wir uns zu Nacht zu unſern Ver— 
wandten mit denen wir uns etwa 
40 Jahren nicht geſehen hatten. 
Befüchen dann auch noch weiter 
Verwandte und Bekannte auf dem 
Wege zurück. Ueberall war die 
Begrüßung und Aufnahme herz- 
lich und die Unterhaltung erbau- 
ih und im Segen und beim Ab— 
Ichied nehmen wollten die Augen 
mitunter etwa feucht merden. 
Leider hatten wir die Zeit wieder 
zu furz bejtimmt, jo daß wir uns 
überall beeilen mußten und etliche 
Stellen iiberhaupt nicht bejuchen 
fonnten. Das tut uns leit. Aber 
einmal jehen wir una ja noch wie- 
der, dann aber beim Herrn. Als 
wir uns ein paar Tage bei unjern 
Geſchwiſtern 3. Heinrichs auf der 
Inſel erholt hatten, ging’s dann 
zurück bis Manitoba, um die gol- 
dene Hochzeit unſerer Schweiter 
Lieſe, Geſchw. Iſ. Peters im 
Steinbach beizuwohnen. Auch 
Schweſter Lehna fuhr mit. Frei— 
tag, den 8. Sept. etwa 8 Uhr 
abends famen wir mohlbehalten 
in Steinbadh an und bald begrü- 
Ben wir unſere lieben Gejchwiiter 
mit denen wir uns etwa 29 Jahre 
nicht gejehen hatten. Manches 
gab’3 num zu erzählen. Das Ju— 
biläumsfeſt wurde Sonntag nad)- 
mittag in der Brüderthaler Kir— 
che gefeiert, weil der Kellerraum d. 
M. B. Gemeinde nicht geeignet 
dazu ſchien. Die Einleitungspre- 
digt hielt Br. 3. Epp, Leiter der 
Gemeinde und Br. A. Peters 
Winnipeg hielt die Feitrede. Die 
Predigten waren geiſtvoll und 
zum Segen, da der Herr gepriejen 
wurde. Darnach gab es im Seller- 
raum noch ein Veſper. Abends 


wurde noch ein Programm im. 


Kellerraum der M. B. Gemeinde 
gebracht (die Kirche felbit iſt noch 
nicht aufgebaut). Nach einer fur- 
zen Einleitung wurden etliche 
Gedichte aufgefagt und zwei gewe— 
fene Schüler des Jubilars brad- 
ten jchöne Predigten. E3 waren 
die Brüder WA. A. Löwen ımd 
D. D. Derfien. Stier hatten mir 
auch die Freude noch mehr Ver— 
mandte und viele Befannte zu be- 
arüßen. Einjt waren wir ferne 
vom S$errn und jet begnadigte 
Sottesfinder. Das war ein feli- 
ges Miederjehen. Doch auch dieler 


Schlaganfall erlitten und 


Neukirchener Abreißkalender für 1945. 





Tägliche Andachten und Bibel- 
leftionen 

Für einen jeden Tag im Jahre 
wird eine zweiſeitige Andacht 
dargeboten. Die Andachten find 
den Fejttagen und zeiten ans 
gemefjen, jehr anjprechend und 
durchaus biblifch. Auf der erjten 
Seite eines jeden Blattes befin— 
det jich nebſt dem Datum die 
Angabe einer Bibelleftion umd 
ein furzer Tert in Fettdruck, 
der dann erflärt und auf das 
Leben angewandt ijt. Auf der 


zweiten Seite wird gewöhnlich 
eine pafjende und jchöne Erzäh- 
lung, ausnahmsweife auch ein 
Gedicht oder Lied, geboten. Der 
KalenderbloE iſt mit einer ſchö— 
nen Rüdwand verjehen, jo daß 
er fih gut zum Wandichmud 


eignet. Dieter Abreigfalender 
eignet jih vorzüglich zu Ge— 


ſchenkzwecken an Berivahbte, Freunde und Bekannte jowie an folche, 


die der Kirche noch fernitehen. 
Preis per Stüd, portofrei 


per Dutend $9.60 und Tranjportgebühren. 


BOOK & MUSIC STORE 
660 Main St., Winnipeg, Man. 


ſchöne gejegnete Tag ging zu 
Ende. Dienstag Abend, den 12. 
nahmen wir aud) hier von unjern 
Lieben, auch von Schweiter Lehna 
Abſchied in dem Sinne das wir 
uns bier wohl nicht mehr mwieder- 
fehen werden. Waren aber froh, 
daB wir uns noch einmal wieder- 
fehen durften. Den andern Tag, 
früh Morgens begaben wir uns 
wieder auf Reifen. Zuerjt ging es 
duch Winnipeg nad) Morden zu 
unjern Verwandten Jak Riedi- 
ger3. Auch hier war die Aufnah- 
me herzlich und bald waren wir 
im erbaulihen und gejegneten 
Geſpräch. Am folgenden Tag 
fuhr Br. J. Riediger uns nach 
Winkler zu meinem Sugend- 
freund A. Boſchmann. Wir waren 
Nachbarsſöhne umd nun mohl 
über 40 Sahre nicht gejehen. O 
waren das gejegnete Stunden! 
Denn jett waren wir auch eins 
in Chriito. Beim Abſchied ſagten 
wir uns, dag wir un nur noch 
einmal wiederjehen werden und 
da3 oben im Licht, denn Beide 
haben wir die Siebzig überjchrit- 
ten, ſchon ein paar Jahre und 
beide haben wir einen fleinen 
alſo 
nicht ſehr kernig, auch haben wir 
beide ein großes Heimweh. O 
wie herrlich wird das Wiederſe— 
hen oben im Lichte ſein! 

Den andern Tag begaben wir 
uns wieder auf den Heimweg und 
Sonnabend, den 16. ſind wir wie— 
der in unſer beſcheidenes aber gu- 
tes Heim. Wir danken dem himml. 
Vater für feine väterliche Bewah— 
rung und für die vielen Segnun- 
gen die wir mit lieben Gottesfin- 
dern genießen durften. Sagen 
auch allen I. Geſchwiſtern herzlich 
„Dankeihön”, für die freundlich, 
Tiebevolle Aufnahmen und bitten, 
verzeiht two mir nicht zum Segen 
geivefen find. Unjer Gebet mar, 
dab wir nur wollten zum Segen 
fein. 

Euer geringer Bruder in Chri- 
ſto, 

Peter Riediger. 


Peace-Time Conscription. 

Continuation of Conscrip- 
tion for Military Training is 
becoming an imminent issue 





again. It had been dormant 
for several months. The pre- 
sent prospects to an early at- 
tempt to force such a bill 
through Congress before 
Christmas, 

The representatives of the 

Peace Churches have fol- 
lowed closely the develop- 
ments, and have made plans 
for making their conventions 
known at the proper time and , 
place. It is not our purpose to 
attempt any opposition in the 
political sense. We believe 
that is not the function of the 
true followers of Christ. 
However, where moral and 
spiritual values are involved, 
it is our responsibility to 
sound a clarion note, whether 
it be to men of high or low 
estate. 
One of the weapons of our de- 
fence against such encroach- 
ments has perhaps not been 
as much used as it should 
have been. And that is the 
weapon of Prayer. In our own 
efforts we could not hope to 
stem the tide. But the power 
of God is unlimited, If it is, 
His will we can continue to 
have religious liberty in 
America. 

But God moves in the af- 
fairs of men by means of the 
prayers of His people. It is 
our conviction that the Peace 
Churches schould unite in 
earnest supplication to our 
Heavenly Father, that in His 
wisdom He may thwart the 
evil designs being foisted 
upon our Nation. True Chris- 
tians everywehre — let us 
pray! 

Peace Section. 
Mennonite Central Commitee 
Jesse Hoover, Secretary. 


Eine araduierte Aurie 


dird für die Reſerve bei Iſland 
Lake, Man. von der United 
Church gefudt. 


Man Schreibe an: 


D. 3. A. Cormie 
441 Somerjet Blde., Winnipeg. 


Aelteiter 3 B. Klaſſen: 


„Dunkle Tage” 


.25 


©. Rlafien: 


„Die Bibel — Gottes Wort”. 


(Eine Sammlung von Gedichten und Liedern 


über Gottes Wort. Für chriftliche Jugendvereine geſammelt und azufammen= 


geſtellt.) 
„Siehe, der Herr kommtl“ Dasſelbe 


.10 
.10 


Heinz Schröder: 

„Meine Flucht aus dem Roten Paradieſe.“ 45 
Johann Wiens: 

Eine Hilfe in den großen Nöten“. (Meinem Volke hüben und drüben, 


das Kin und her verftreut mohnt, aus Liebe.) 


40: 


9 D. FSriefen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 


.30 


Novo kampus: 
Kanadiſche Mennoniten. Yubileumsjahr 1924.” 2. Auflage (2eder- 


einband, reich illuftriert) 
Bu beziehen durch: 


.75 
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Episle: Ephesians 4: 


“Be ye angry an sin not: let not the 
sun go dowm upon your wrath.” Eph. 4:28. 


The emphasis is upon the last part of 
the verse. We are not admonished to get 
angry, but when a person gets angry then 
he should be careful not to sin, and not 
to retain his anger. A Christiain is not 
necessarily a person who never gets angry. 
There is such a thing as holy wrath, or 
divine anger. “For our God is a consum- 
ing fire” Heb. 13:29. Nevertheless in 
God’s anger there is no bitterness. So 
often with us this is not the case. 

The regenerated person has still the old 
man which is corrupt and must be put off. 
Sad to say there is often so much of self 
mixed into our motives, words and actions. 
Your anger is not always provoked by 
the injustice and unrighteousness that you 
find around you. Your wrath should be 
kindled when you witness the oppression 
of the poor, and the blasphemy against 
God, that so commonly take place. More 
often, however, your anger is over per- 
sonal affairs. It may be in you and not 
in the other person. A word may be said 
that you take up wrong. Or your wish 
may not be considered, nor your advice 
sought. You may be touchy and self- 
centered. 

The text today speaks of an anger that 
may be justified. Nevertheless, when you 
get angry, sin not. It is recognized that 
a person under the emotion of anger may 
commit sin that he afterwards will bitterly 
regret. Be not a slave of your emotions, 
but be a master over them. 

Furthermore when there is good reason 
for your anger, do not keep it in your 


over to the next day. Although you may 
have suffered wrong during the day, do 
not harbour any ill feelings toward the 
person that wronged you. Remember that 
you, too, have so much that needs to be 
forgiven by God, Who said, ‘““Vengeance is 
mine, I will repay.” Rom. 12:19. 

If anger is harboured in your heart, it 
will poison your soul. When anger is 
retained it turns to bitterness. Then you 
sin both against God, your fellowman and 
yourself. God commands, “Love your en- 
emies, bless them that curse you, do good 
to them that hate you, and pray for them 
which despitefully use you and persecute 
you.” Mt. 5:44. You sin against the 
person with whom you are angry. Instead 
of praying for him, you may provoke him 
to further sinning. Instead of winning him 
for Christ, your attitude will show that 
you have no love or concern for his soul, 
and thereby you may help a sinner to 
harden his heart against the call of the 
Holy Spirit. Certainly your anger is a 
great sin against yourself. You rob your- 
self of much peace and joy. And you 
render yourself unfit for the service in the 
kingdom of God if you keep anger in your 
heart. Much harm will be done to the 
local congregation and to the Church by 
church members, or professing Christians 
who are not on speaking terms with one 
another. Your attitude and your action 
may have eternal consequences. Worst of 
all, “if ye forgive not men their trespasses 
neither will your Father forgive your tres- 


passes. Mt. 5:15. 


When the day is over, confess your sins 
to God, and pray for them that may have 
wronged you during the day. Then your 
sins will be forgiven, and your heart, freed 
from wrath and bitterness, will be at rest. 

“Soon for me the light of day 

Shall forever pass away; 


Freut euch des Lebens weil noch das Lämpchen glüht; 
Pflücket die Rose eh sie verblüht! 


Man schafft so gern sich Sorg und Müh, 
Sucht Dornen auf und findet sie, 
Und läszt das ‚Veilchen unbemerkt, 
Das uns am Wege blüht. 


Wenn scheu die Schöpfung sich verhüllt, 
Und laut der Donner ob uns brüllt 

So lacht am Abend nach dem Sturm 
Die Sonne uns so schön. 


Wer Neid und Miszgunst sorgsam flieht, 
Und G’nügsamkeit im Gärtchen zieht, 

Dem schieszt sie schnell zum Bäumchen auf, 
Das goldne Früchte trägt. 


Wer Redlichkeit und Treue übt, 

Und gern dem ärmern Bruder gibt, 

Bei dem baut sich Zufriedenheit 

So gern ihr Hüttchen an. Freut euch des Lebens etc. 
Bis der Tag vorüber ist. 


Darum still, darum still, 

Füg’ ich mich, wie Gott es will 
Und so will ich wacker streiten 
Und sollt’ ich den Tod erleiden, 
Stirbt ein braver Reitersmann. 


Mittwoch, den 25. Oktober 1924. 


"coulision 
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Ale Aussmobil-Arbeiten promp’ 
und gewiffenhaft ausgeführt. 





Eine Lebensreiſe 
Breis 30c 
Schilderungen von Verhältniſſen 
Zitten u. Gebräuden, mie fie bor 
100 Jahren in den mennonitifchen. 
Anfiedlungen herrſchten. Eigene merk. 

würdige Erfahrungen. 

Zahlung mit Beftellung zufam- 
men einichiden. Bon Canada fdide 
man Banf-Draft auf Nem York oder 
Boftal Money Order, fonft nichts! 

Zu beziehen direft vom Verfafler: 
John %. Harms, SiAsboro, Kanſas 
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| Chrütliche Gelesen⸗] 
beits- u. Eijchlieder ; 
! 


Ton Jshann I, Jansen 
Der Preis ift 35c bortofrei 
| Zu bezießen bon 
\ THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
l 672 Arlington St., Winnipeg 
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For Sale 


5 acre of Land, 6 room House, 
Barn, chicken coupe, milk- 


house and Garage on Hender- Herb Inhaler for 


son Highway, Lot 51. 
Phone 503 140 


NEWELL’S HEALTH CLINIC 
505 Kinsington Building 
Winnipeg 
Sinous; Price 75 cents, lasts for years. Herbs for 
Bladder and Kidneys $1.00. Herbs for constipation 


$1.00. Herbs for Rheumatism, one month treatment 
312.00. Parseley & Garlic for Blood Circulation $3.00 


heart forever. 
upon your wrath.” 


“Let not the sun go down 
Each day should be 


a day of accounting with nothing to carry 


Nasbrichten der canadis 
iiben Tagespreiie. 


Athen, die Hauptſtadt Grie- 
henlands wurde bon britijchen 
Truppen bejett, und diejelben 
dringen jtarf weiter in den Nor- 
den, die deutſchen Truppen zu- 
rückdrängend. 

Im Norden wieder verſuchen 
die ruſſiſchen und freien jugoſla— 
viſchen Armeen den Deutſchen den 
Weg abzuſchneiden, und ſehr 
ſchwere Kämpfe find auf dem Bal- 
fan im Gange. 


Sn Ungarn it die Lage jehr 
verwidelt. Der Regent, Admiral 
Horthy foll arretiert ſein und 
nah Deutjchland genommen. 
Dann hat eine Pro-deutiche Re- 
gierung die Leitung übernom- 
men, die weiter an Deutjchlands 
Seite fämpfen will. Inzwiſchen 
fommen die Roten Armeen im 
Süden und auch im Weſten im- 
mer tiefer in3 Land, und jagar 
die Hauptſtadt iſt ſchon bedroht. 
Und von Budapeſt kommt die 
Nachricht, daß ganze Diviſionen 





ſich den ruſſiſchen Armeen ſchon 
angeſchloſſen haben, um gegen 
die Deutſchen zu kämpfen. 

Hitler hat eine Aufforderung 
ergehen laſſen um vollſten und 
legten Kampf, um das Heimat- 
land Deutichland zu retten. Und 
alle Männer von 16 bis 60 Jah— 


re find in die Heimatfront einge- 


reiht. 

Sn Stalien geht es vor, doc 
nur langjam, da die Deutjchen 
immer wieder neue Verſtärkun— 
gen in den Kampf werfen, dazu 
iit das Wetter jehr ungünjtig in 
diefer Jahreszeit. 

Vom Weiten fommen die Alli- 
ierten auch näher an die Gieg- 
friedlinie, die aber jehr erbittert 
verteidigt wird. Aachen iſt von 
den Mlliierten genommen. Die 
legten Nachrichten bejagen, daB 
dort nicht nur von Haus zu Haus, 
fondern jogar von Zimmer zu 
Zimmer gekämpft worden ift. 

Die Deutichen greifen weiter 
Zondon und Sid England mit 
ihren Robotbomben an. Diejel- 
ben brauchen fie jegt gegen die an- 
fümpfende amerifanifhe Armee 


It Dein Abonnement für das Ianfende Jahr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir brauchen es zur 
weiteren Arbeit. Im voraus 


Bejtellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 


ſchide Hiermit für: 


che Rundſchau ($1,25) 
2. Den Chriſtlichen Jugendfceund ($0.50) 


— 


EEE 


(1 und 2 aujammen beftellt: $1.50). 
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Bitte Brobennmmer frei zuzuſchicken. Abreffe ift wie folgt: 





Then from sin and sorrow free 
Take me, Lord, to dwell with Thee.” 
Amen! 


im Süden der Giegfriedlinie. 
In Holland find die Kämpfe 
ehr ſchwer, doch gehen die Ca- 
nadier und, Briten auch da, wenn 
auch nur Jangjam, doch weiter 
vor. Die Deutjchen erwarten in 
nädjter Zeit einen vollen Angriff 
die ganze Linie entlang. 

Die Rujjen haben das Baltikum 
bald ganz aufgeräumt. Inzwi— 
ſchen jind ſie an die Grenze Oſt— 
preußens jelbjit, ja an langer 
Front ſchon über die Grenze bis 
23 Meilen hinein in Deutjchland 
jelbit gedrungen. Die Deutjchen 
werfen Verjtärfungen nad) dem 
Diten. 

Die Rote Armee iſt auch von 
Bolen aus in die Tſchechoſlowa— 
fei, und auch bon Ungarn aus 
eingefallen, und bedrohen eine 
große deutiche Armee in Ungarn 
abzufchneiden. 

Die Luftangriffe auf Deutſch— 
land werden garnicht unterbro- 
chen. 

Sm Bacific find die Amerifa- 
ner in d. Philippinen eingefallen, 
und nämlih in die Mitte, und 
haben die Linie der Inſeln 
durchbrochen, jo daB jie von der 
Inſel Leyte nad) beiden Seiten 
die anderen“ Snjeln der Philip- 
pinen Gruppe angreifen fönnen, 
die ſich ja 800 Meilen lang zie- 
ben. Bon dort aus fann der näd)- 
ſte Angriff auf Japan jelbit ge- 
richtet jein. Gen. MeArthur Ian- 
dete mit den eriten Truppen und 
fie gehen dauernd weiter vor. 
Die Sapaner haben jihh in die 
Berge zurüdgezogen. Die redt- 
mäßige Regierung der Bhilippi- 
nen iſt auch ſchon dort eingetrof- 
fen und wurde von Gen. Me- 
Arthur in ihre vollen Rechte ein- 
gejett, als die Sauptitadt der Sn- 
ſel Zeyte bejegt wurde. Alle japa- 
niihen Verordnungen werden im 
befreiten ®ebiet aufgehoben. 

Ein Orfan ging über Kuba und 
die füdlihen Staaten der U. ©. 
A. In Ruba erreichte er die Ge- 
ſchwindigkeit von 112 Meilen die 
Stunde. 

In Spanien ift wieder der Bür- 
gerfrieg ausgebrochen, die Repu- 
blifaner jind von Franfreih aus 
eingefallen und gehen weiter vor. 
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j dropathie. 
JIch behandle Krankheiten, bei 
| denen andere Medizinen verjag- 
| ten. Die von mir angewandte Me- 
thode hilft dem Patienten zu jei= 
| ner Sefundheit zurüd. Sie reir 
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nigt das Blut, und jomit wird E 
der ganze Organismus neu belebt. 
Zu dieſem Zwecke haben wir ver=- 
ichiedene Arten von Bädern ein= 
gerichtet, wie Mineral=- und Kräu⸗ 
terbäder, heiße und falte Duſchen 
und Behandlungsarten mit elef- 
| trifchen und radiveleftrifchen Ma- 
ſchinen. Für Frauen⸗ und Haut- 
krankheiten jtehen fpezielle Pflege⸗ 
| rinnen mit langjähriger Praris 
in Europa zur Verfügung. — j 
| Sir baben Mittel für T.B. und! 
: fallende Sranfheiten. Für aus— 
| wärtige Kranfe find Zimmer mit | 
| Koft und Quartier für $1.00 den # 
j Tag zu haben. — Falls jemand | 
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wir ſenden ihm dann Informatio⸗ 
nen, was zu tun iſt. — Unterſu⸗ 
Kung und Ratſchläge frei. 
Life and Nature j 
269 Redwood Abe. Winnipeg- & 
Nahe an Main Str./ ! 
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136 acre, in 10 bis 20 acreLots, 
eritflafjiges, ebene3 klares Land, 
5 Meilen von der Stadt Ladner, 
ungefähr 12 Meilen von Bancou= 
ver. Guter Weg (pabed Road), 
Waſſerleitung, Clectricity und 
Phone. Preis pro acre 225 
Dollar. Muß vor November ver⸗ 
fauft fein. Billig, jeltene Gele- 
| gendeit. Man mende fi an: 
Schule und General Store 
liegen angrenzend. 
D. Siemens, 
Yarrom, B.E. 


ALL. GUARANTEED OR MONEY BACK. 
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Catarrh, Headache, Hayfevers, 








INDEPENDENT CREDII 


JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave. 
(Cor. of Isabel) 


Ph. 29 900 — Winnipeg, Man. 


Bohn 9. Epp, Eigentümer 
Bohn. 803 MeDermot, Bh. 24401 
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„Die ganze Bibel 


aradierte Lektionen“ 
für unjere Sonntagsihulen, zur 
fyitematifchen —— in die 


el. 
Scülerhefte für Mittelftufe 
_(Sunior-pupil) zu .......... 
Schülerhefte für Oberftirfe 
(Sntermediatespupil) zu ....dc 
Beſtellungen mit Zahlung find 
zu richten an: 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltad. 
672 Arlington St., Winnipeg 
nn 
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Geld zu leihen 


für verbeſſertes Farm-Eigentum. 
Laß uns Dir helfen Deine Farm 
zu kaufen. 

Schreibe oder ſprich vor bei: 


International Loan Company 


804 Truft and Loan Building, 
Binnipeg, Manitoba 





| Farm zum Derkauf. 


he iit eine 37 Ader Farm mit 
seinem 7 Zimmer Haus, 2 Au-} 
to Garagen. Store und Poftf 
| Office über der Strafe, Yf 
[Meile von der Schule und 4? 
| Meile von der electrifchen 
| Bahn, fliegendes Wajjer im: 
i Haus, auch beim Land vorbei. ! 
© Electrijches Licht. Preis) 
$11.000.00, 6000 davon bar, } 
die andern 5000 in 5 Jahre 
abzuzahlen zu 5 Prozent. 

Auch habe ich Eleinere Far· 
men allezeit zu verkaufen. 


Man wende ſich an: 
G. 9. Epp 


| R. R. 1, Sardis, B. E. F 
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